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Berlin, 13. Dezember. Das Herrenhaus 

überwies den Geſetzeutwurf über die Landgerichte 
und Oberlandesgerichte und das Ausführungs⸗ 
geſetz zum Gerichts verfaſſungsgeſetz der Juſtiz⸗ 
Commiſſion und nahm an reſpective erledigte 
ſechs kleinere auf der Tagesordnung befindliche 
Vorlagen. 
Paris, 13. Dez. Die Verhandlungen wegen 
Bildung eines Miniſteriums aus der Rechten 
‚iind geſcheitert. Audiffret⸗Pasquier hatte geſtern 
Abend mit Mac Mahon eine Unterredung, Wie 
es heißt, ſollen die Verhandlungen wegen Bildung 
eines Miniſteriums Dufaure wieder aufgenommen 
worden ſein. 


N. Der Aceeſſiousvertrag mit Waldeck. 


Der neulich von uns mitgetheilte Acceſſions⸗ 
vertrag zwiſchen Preußen und Waldeck hat im 
Waldeckſchen Landtage ein vielleicht nicht erwartetes 
Schickſal erfahren: er iſt dort beinahe einſtimmig 
abgelehnt worden. Der durchſchlagende, wenn 
nicht der einzige Grund dieſer Entſchließung iſt die 
Weiſe geweſen, wie in dem neuen Vertrage das 
Verhältniß der in Waldeck⸗Pyrmont fungirenden 
Staatsbeamten geregelt iſt. Dieſer Punkt enthält 
allerdings bei Licht beſehen eine ſchlechterdings un⸗ 
begreifliche Zumuthung. Wir haben ſchon früher 
hervorgehoben, daß das Verhältniß jener Beamten 
zu Preußen und Waldeck in das gerade Gegentheil 
des bisherigen Zuſtandes verkehrt iſt. Nach dem 
Vertrage von 1867 ſind die Beamten preußiſche 
Unterthanen und es wird ihnen für den Fall der 
Auflöſung des Vertrags die Wahl gelaſſen, ob ie 
im preußiſchen Staatsdienſte verbleiben oder ob ſie 
mit Bewilligung des Fürſten in den waldeck⸗ 
ſchen Staatsdienſt übertreten wollen. Nach dem 
Vertrage von 1877 ſind die Beamten waldeckſche 
Unterthanen, und es ſteht ihnen für den Fall der 
Auflöſung des Vertrages frei, ob fie im waldeck⸗ 
ſchen Staats dienſte verbleiben oder ob ſie mit 
Bewilligung Preußens in den preußiſchen 
Staatsdienſt übertreten wollen. Formell läßt ſich 
gegen dieſe vollſtändige Umwandlung des bis⸗ 
herigen Zuſtandes nichts einwenden. Auch aus 
materiellen Gründen würde dieſer Punkt die 
waldeckſche Volksvertretung, der es an ſich ziemlich 
gleichgiltig ſein kann, ob die ihr Land verwaltenden 
Beamten preußiſche oder waldeckſche Staatsange⸗ 
hörigkeit beſitzen, ſchwerlich zu einem jo verant⸗ 
wortungsvollen Votum, wie es die Ablehnung des 
neuen Vertrags iſt, beſtimmen können. Aber der 
Schwerpunkt liegt an anderer Stelle. 

5 Der neue Vertrag begnügt ſich nicht, das Ver⸗ 
hältniß der vom 1. Januar 1878 ab in Waldeck 
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„Homo sum.“ Roman von Georg Ebers. 
Stuttgart und Leipzig. Eduard Hallberger. 1878. 
Bei einem neuen Rnman von Ebers bedarf es 
eigentlich nur einer Ankündigung, um die Gemeinde 
des Dichters um denſelben zu verſammeln. Und 
dieſe iſt glücklicherweiſe nicht mehr klein, wie die 
fünf Auflagen beweiſen, die ſeine „Aegyptiſche 
Königstochter“ und „Uarda“, das letztere in einem 
Jahre, bereits gefunden. Ebers hat ſich durch beide 
Bücher ein großes und ein dankbares Publikum 
gewonnen. Denn kaum ein anderer neuerer 
Dichter dürfte Leſer gefunden haben, die eifriger 
darauf bedacht find, unter den Nichtleſern für ihn 
Propaganda zu machen. Wodurch iſt dieſer ſeltene 
Erfolg zu erklären? Sind es die neuen — in der 
That uralten, nur durch die ungeheure zeitliche 
Entfernung völlig fremden — Formen des Geſell⸗ 
ſchaftslebens, welche Ebers zum Gewande ſeiner 
Erzählungen macht, die uns feſſeln! Gewiß nicht, 
denn das Befremdende der Einkleidung iſt an ſich 
ein Hinderniß, nicht eine Förderung der Popularität. 
Oder gewinnt ſich Ebers dadurch Leſer, daß ſie bei 
ihm in der Form bequemer Lectüre ein Wiſſen er⸗ 
reichen, das ſonſt nur auf dem anſtrengenden Wege 
wiſſenſchaftlicher Studien zu erreichen iſt? Auch 
daz nicht. Zwar ſtellt der Geletzrte Ebers dem 
Dichter Eber3 ein koſtbares Material zur 
Verfügung. Aber erſtens giebt es keine chauſſirken 
Wege zur wiſſenſchaftlichen Erkenntniß. Der 
Nürnberger Trichter iſt eben noch nicht erfunden. 
Und zweitens würde ſelbſt ein bequemes Erwerben 
ſpeciellerer Kenntniſſe des aſchgrauen Alterthums 
nur verhältnißmäßig Wenige anziehen. Ebers ver⸗ 
dankt ſeine Erfolge nicht dem Umſtande, daß er 
uns mit Verhältniſſen des Alterthums, von deſſen 
Specialitäten er allerdings, wie nur Wenige, 
Kenntniß hat, vertraut macht, ſondern umgekehrt 
dem, daß er trotz der fremden Form uns für die 
Menſchen in ſo hohem Grade zu intereſſiren weiß. 
In der That werden die Lebensformen des Alter⸗ 
thums — wie viel neue, ſo zu ſagen, decorative 
Stoffe ſie auch dem Dichter bieten mögen — dem⸗ 
ſelben zu einer Erſchwerung ſeines eigentlichen 
Zweckes, die Theilnahme des Publikums für die 
Geſchicke feiner Helden zu gewinnen. Für die Ueber⸗ 
windung dieſer Schwierigkeiten hat uns bekanntlich 
vethe in ſeiner „Iphigenie“ ein wunderbares 
Vorbild gegeben. Er hak, ohne dem antiken Stoff 
wang anzuthun, ihn der Empfänglichkeit des 
modernen Menſchen in unmittelbare Nähe gerückt. 
Denſelben Weg wandelt Ebers in ſeinen 
omanen, und er geht ihn mit einem Er⸗ 
folge, der weit mehr den Dichter als den 
Gelehrten in ihm ehrt. Denn des Dichters 
ufgabe ift es, in dem Menſchen, wie verſchieden 


greifliche Zumuthung. 
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fungirenden Staatsbeamten in der angegebenen 
Weiſe zu regeln, er will auch die gegenwärtig 
zur Dienſtleiſtung in Waldeck⸗Pyrmont befindlichen 
Staatsbeamten mit einem Federſtriche ihrer wohl⸗ 
erworbenen Rechte als preußiſcher Staatsbeamten 
berauben. In dem Schlußprotokoll wird nämlich 
mit dürren Worten ausgeſprochen, daß die Beſtim⸗ 
mung des Schlußprotokolls zu dem Vertrage von 
1867, nach welcher den Beamten bei Auflöfung des 
Vertrags freie Wahl zwiſchen dem preußiſchen und 
waldeckſchen Staatsdienſte bleiben ſollte, bei dem 
Ablauf dieſes Vertrages am 31. Dezember d. J. 
nicht zur Anwendung komme, „da derſelbe durch 
den gegenwärtigen Vertrag in ſeinen weſentlichen 
Punkten erneuert wird.“ Wir ſagen, dies Inter⸗ 
pretationskunſtſtück iſt eine ſchlechterdings unbe⸗ 
Die betreffende Beſtim⸗ 
mung des Schlußprotokolls von 1867 bezieht ſich 
ganz ausdrücklich und kann ſich nur beziehen auf 
den Fall der Auflöſung des Vertrags von 1867; 
dieſer iſt aber in aller Form gekündigt worden 
und erreicht am 31. Dezember d. J. in aller Form 
ſein Ende. Das angegebene Argument des neuen 
Schlußprotokolls könnte höchſtens dann eine Be⸗ 
rechtigung haben, wenn der alte Vertrag in dem 
Punkte ſelbſt, um den es ſich handelt, nicht, oder 
wenigſtens nicht weſentlich abgeändert würde. Aber 
ſagen: ein beſtimmtes, durch einen Vertrag gewähr⸗ 
leiſtetes Recht kommt nicht zur Ausübung, da der 
Vertrag in ſeinen weſentlichen Punkten ereuert 
wird, und bei dieſer Erneuerung grade dieſes be⸗ 
ſtimmte Recht ganz und gar beiſeitigen, klingt denn 
doch wie reiner Hohn. 

Freilich, man wird ſagen: wollte man den 
Beamten angeſichts des neuen Vertrags, der ſie zu 
waldeckſchen Unterthanen macht, die Ausübung 
der freien Wahl geſtatten, ſo würde vorausſichtlich 
die große Mehrzahl dem Ländchen den Rücken 
kehren. Indeß, zunächſt fragt ſich doch, ob denn 
überhaupt eine zwingende Nothwendigkeit zu dieſer 
radicalen Aenderung in dem Staatsangehörigkeits⸗ 
verhältniſſe der Beamten vorliegt. Selbſt dann 
aber, wenn für Waldeck demnächſt eine vollſtändige 
Lahmlegung der Verwaltungsmaſchine zu befürchten 
ſtände, würde den gegenwärtig dort fungirenden 
Beamten ihr klares Recht nicht verkümmert werden 
dürfen. Der waldeckſche Landtag hat, indem er 
um der Wahrung dieſes Rechtes willen einen für 
das Land ſehr vortheilhaften Vertrag zurückwies, 
gehandelt, wie es einer die Unverbrüchlichkeit geſetz⸗ 
licher Zuſicherungen hütenden Volksvertretung 
geziemt. Der preußiſche Landtag wird es ohne 
Zweifel ebenſowenig gutheißen wollen, daß preußi⸗ 
ſche Staatsangehörige gegen ihren Willen dieſer 


dem neuen Vertrage entfernt wird. 
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Deutſchland. 
Berlin, 12. Dez. Die vereinigten Aus⸗ 
ſchüſſe des Bundesrathes für Zoll⸗ und Steuer⸗ 
weſen, für Handel und Verkehr und für Rechnungs⸗ 
weſen haben ſoeben ihren Bericht an den Bundes⸗ 


ch rath über die Vorſchläge der Stempelſteuer⸗ 


Commiſſion erſtattet. Derſelbe beginnt mit 
einer Darſtellung der Beſtrebungen zur Ver⸗ 
mehrung der eigenen Einnahmen des Reiches ſeit 
der erſten Anregung durch die großh. ſächſiſche 
Regierung im November 1874. Es wird ſodann 
der preußiſche Antrag bez. der Reichsſtempelſteuern 
und die Thätigkeit der Commiſſion bez. deſſelben 
ſkizzirt und betont, daß der Bundesrath an die 
Reſultate der 1 den der Commiſſton nicht ge⸗ 
bunden ſei. In den Ausſchüſſen machte ſich die 
Anſicht geltend, daß an Stelle neuer Steuern zu⸗ 
nächſt eine Vermehrung der dem Reiche über⸗ 
wieſenen Zölle und inneren Steuern anzuſtreben 
ſei. So wurde namentlich von Württemberg die 
Frage angeregt, ob und in welcher Weiſe der 
Tabakverbrauch ausgiebiger als Einnahmequelle zu 
benutzen ſei; ferner beantragte Württemberg eine 
Erhöhung für rohen Kaffee und Kaffeeſurrogate 
von 17,50 auf 21 Mk. und eine Erhöhung der 
Eingangsabgabe für Thee um 6 Mk. für den 
Centner; endlich eine Beſteuerung der Mineralöle 
roh und gereinigt mit 1,50 Mk. für den Centner. 
Aus dieſen Mehreinnahmen würde man 14 Mill. 
Mark gewinnen. Außerdem aber ließ die 
württembergiſche Regierung darauf hinweiſen, daß 
nach einem Scheitern des öſterreichiſchen Handels⸗ 
vertrages auch die Möglichkeit gegeben ſei, fremd⸗ 
ländiſche Weine und Biere höher zu beſteuern. 
Dieſe Anſichten fanden mehrfach Unterſtützung, 
hie und da war man ſogar geneigt, die ganze 
Frage zu vertagen bis der Etat für 1878/79 vor⸗ 
liege und die Finanzlage des Reiches überſehen 
laſſe. Die Ausſchüſſe unterzogen indeſſen ſogleich 
die Vorſchläge der Commiſſion einer Berathung und 
beantragten die Annahme eines Geſetzes betreffend 
die Erhebung von Reichsſtempelabgaben und eines 
Geſetzes betreffend den Spielkartenſtempel. — Der 
Bericht ſchließt mit einer umfaſſenden Erklärung, 
welche von preußiſcher Seite abgegeben wurde. 
Dieſe nimmt noch einmal den urſprünglichen 
Standpunkt des preußiſchen Antrages wahr; ſie 
betont den dringenden Anlaß, die Stempelſteuer⸗ 
reform jetzt in die Hand zu nehmen, gegenüber der 
nahen Einführung der Reichsgebührenordnung. 
Die preußiſche Erklärung beleuchtet den Wider⸗ 
ſtand, den die preußiſchen Vorſchläge im Bundes⸗ 
rath und noch mehr in der Specialcommiſſion ge⸗ 
funden haben; es wird beklagt daß ſich die Com⸗ 
miſſion gegen die Intentionen der preußiſchen 


verhalten habe; 


Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
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die Vorſchläge der Commiſſion der 


Juſerate koſten für die 
iſen. 


„können in ihrer Totalität für annehmbar nicht 
erachtet werden.“ „Daraus alſo, daß bei den 
Ausſchußberathungen die preußiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten gegen den Quittungsſtempel und gegen die 
20 Urkundenſtempel und ſomit für eine weitere 
Einſchränkung der Reichsſtempelſteuer geſtimmt 
haben, als die Commiſſion vorgeſchlagen hat, iſt 
nicht zu folgern, daß die preußiſche Regierung 
durch die Verhandlungen in der Commiſſion und 
in den Ausſchüſſen etwa anderen Sinnes geworden 
ſei und jetzt ſich zu der Auffaſſung bekenne, welche 
von den übrigen Bundesregierungen ihr gegenüber 
vertreten iſt. Das iſt nicht der Fall. Die 
preußiſche Regierung iſt noch heute der Anſicht, 
daß es richtiger geweſen wäre, die Landesſtempel⸗ 
ſteuern in Reichsſtempelſteuern in ausgedehntem 
Umfange umzuwandeln.“ — In parlamentariſchen 
Kreiſen findet die Beſteuerung der Lotterie⸗ 
looſe ſchon jetzt eine ſtrenge Verurtheilung; man 
findet es unangemeſſen, aus der Inſtitution der 
Lotterien, welche prinzipiell auf den Ausſterbeetat 
geſetzt feien und welche man ſich anſchicke, in ein⸗ 
zelnen Bundesſtaaten abzuſchaffen, neue Reichs⸗ 
einnahmen zu erzielen und es ſcheint auch nicht 
angenommen zu werden, daß der Reichstag ſich 
entſchließen könnte, einem ſolchen Vorſchlage zuzu⸗ 
ſtimmen. 

* Die Corvette „Leipzig“ hat Befehl erhalten, 
ſich nach Centralamerika zu begeben. Wie es 
ſcheint, ſteht dieſe Anordnung mit der bekannten 
Nicaragua⸗Affaire in Zuſammenhang 

* Wie verlautet, hat das Cultusminiſterium 
die Regierung ermächtigt, Mittel zur Begründung 
von Lehrerbibliotheken in den Kreisſchulinſpec⸗ 
tionsbezirken zu bewilligen. a 

— Gleichwie den Ultramontanen iſt den 
evangeliſchen Orthodoxen im Rheinlande, 
welche ſich über die Einrichtung paritätiſcher 
Volsſchulen bei dem Unterrichtsminiſter beklagt 
hatten, ein abweiſender Beſcheid zu Theil ge⸗ 
worden, worin ausgeführt iſt, daß die Einrichtung 
nur dann würde beanſtandet werden können, wenn 
ihr pädagogiſche oder finanzielle Bedenken entgegen⸗ 
ſtänden, oder etwa die Ertheilung des Religions⸗ 
unterrichts nach dem Bekenntniſſe der Schulkinder 
nicht geſichert werden könnte, oder endlich davon 
abgeſehen werden ſollte, Lehrer beider Bekenntniſſe 
an der Schule anzuſtellen. Da jedoch den evan⸗ 
geliſchen und katholiſchen Schülern der Religions⸗ 
unterricht in der Schule nach ihrem Bekenntniſſe 
ertheilt und die Anſtellung von Lehrern beider 
Bekenntniſſe, unter billiger Berückſichtigung des 
Verhältniſſes der betreffenden Schülerzahlen erfolgen 
werden, ſo liege in der beſagten Einrichtung auch 
keine Beeinträchtigung der ſittlichen und religiöſen 
Erziehung der dort heranwachſenden Jugend, und 
Miniſter erwartet hiernach, „daß ſich die 


nach Zeit, Ort, Stand und ſonſtigen Beſonder⸗ 
heilen ſein Handeln und Dulden iſt, das Allge⸗ 
gemein⸗Menſchliche zu zeigen. 

Ebers hat uns den Schlüſſel zu dem Geheim⸗ 
niß der dichteriſchen Erfolge, welchen die beiden 
erſten Romane gehabt, in dem Titel des dritten 
gegeben. „Homo sum“ nennt er ihn. Als Molto 
hat er den bekannten Spruch aus Terenz gewählt: 
„Homo sum: humani nil a me alienum puto“ 
(ẽRNenſch bin ich: nichts, was menſchlich iſt, erachte 
ich als mir fremd.) Ebers überſetzt die Stelle 
nach dem Sinne des römiſchen Sprüchworts: „Ein 
Menſch bin ich, und meine, daß ich Menſch bin 
überall.“ Er, der Dichter, hat in den befrem⸗ 
dendſten, fernſtabliegenden Formen des Denkens 
und Fühlens den alle Zeit gleichen Kern des 
Menſchen verſtanden und weiß ihn uns verſtänd⸗ 
lich zu machen. Damit weiſt er ſeine dichteriſche 
Berechtigung in unwiderleglicher Weiſe nach. Er 
hat diesmal die Zeit der Handlung uns näher 
gerückt als in den beiden vorhergehenden 
Romanen, aber immer noch liegt ſie weit ab von 
der Gegenwart und ihrem Gedankenleben. Es iſt 
die Zeit nach der Erhebung des Chriſtenthums zur 
Staatsreligion, bald nach dem erſten ökumeniſchen 
Concil und nach der Verlegung der römiſchen 
Reſidenz nach Byzanz. In dieſer an und für ſich 
nicht glänzenden Zeit wählt er einen wenig glänzenden 
Stoff: die Wurzeln des Mönchsweſens, das Anacho⸗ 
retenthum. Doch welch ein Gebäude von einfacher 
aber großartiger Schönheit führt er aus dieſem 
unſcheinbaren Stoffe auf! Die Geſchichte ſpielt 
am Berge Sinai — dem echten, der heute „Serbal“ 
heißt — und in der an denſelben grenzenden Oaſe 
Pharan. In den Höhlen des durch Moſes' Geſetz⸗ 
gebung geheiligten Berges haben jene wunderbaren 
Heiligen ihre Wohnung genommen, die in der 
völligen Entſagung aller Freuden und Genüſſe 
der Welt die Bethätigung wahrer Frömmigkeit 
ſuchen. Sie haben die Entſagung ſo weit getrieben, 
daß ſie wie die Bettler leben und ſogar Kamm 
und Waſchen als Verwöhnung verabſcheuen. Aber 
es iſt dieſen Männern mit ihrer Entſagung bitterer 
Ernſt und es hat ihnen die Welt, von der ſie ſich 
abgewandt, herbe genug mitgeſpielt, um ihren Ent⸗ 
ſchluß begreiflich erſcheinen zu laſſen. Wie trefflich 
verſteht es der Dichter, dieſe Anachoreten trotz 
ihrer Verirrung uns verehrungs⸗ und liebens⸗ 
würdig zu machen! Da iſt zuerſt der eigentliche 
Held des Romans, der Anachoret Paulus, einſt 
ein eleganter Cavalier in dem großſtädtiſch⸗civili⸗ 
ſirten Alexandria, durch ernſte Erfahrungen dazu 
getrieben, Reichthum und Anſehen hinter ſich zu 

den Frieden in der Wüſte 


laſſen, um 
„Eine wunderbare Energie des 


zu ſuchen. 


ihrer Eigenſchaft entkleidet werden. Es wird dann 
nur übrig bleiben, daß der Stein des Anſtoßes aus R von vornherein prinzipiell ablehnend 


Willens kämpft in 


tigen Natur. 


ihm mit einer überkräf- kennen lernen, läutert ſich durch ihr tragiſches 
Die Richtung dieſes Willens Geſchick ſo, daß ſie unſere volle Theilnahme ge⸗ 


iſt eine verkehrte, während die urſprüngliche Ge: winnt. 


ſundheit der Natur ihn wieder auf die Welt 
und das praktiſche, nützliche Wirken in verſelben 
zurückweiſt, nicht ohne daß die alten Irrungen mit 
unterlaufen, welche ihm den Entſchluß der Welt⸗ 
entſagung immer wieder gerechtfertigt erſcheinen 
laſſen. Der Dichter hat es hier trefflich verſtanden, 
die Wage der Gerechtigkeit zu handhaben. Er 
verkürzt keinen der Anſprüche, welche die Entſchei⸗ 
dung dieſes Anachoreten für ſeinen weltentſagenden 
Beruf machen kann, und wird doch den höheren 
Anſprüchen der Lebenswahrheit vollkommen und 
zugleich in zarteſter Weiſe gerecht. Das „home 
sum“ bekommt in dem Ausgang des Paulus noch 
eine dritte, von dem Dichter in ſeinem Vorwort 
nicht gegebene Deutung, jene verſöhnende: „Wer 
immer ſtrebend ſich bemüht, den können wir er⸗ 
löſen“. Neben Paulus zeichnet uns der Dichter 
den Anachoreten Stephanus, der, einſt ein ſieges⸗ 
gekrönter Offizier, durch dſe beifpiellofe Untreue 
feines Weibes zur Weltentſagung gebracht iſt, 
In dem Sohne des Letzteren, Hermas 
dem das Anachoretenthum wider Willen 
nur durch die väterliche Liebe aufgenöthigt iſt, 
ſehen wir die Natur ihr Recht fordern gegen⸗ 
über der thatenloſen Frömmigkeit ſeiner Ge⸗ 
noſſen. Dieſen welthaſſenden Anachoreten gegen⸗ 
über hat nun Ebers ein Lichtbild Figeſunden 
praktiſchen Chriſtenthums, oder richtiger 
Menſchenthums, in der Geſtalt des Senators 
Petrus und ſeines Hauſes, vor allem ſeiner, im 
ſchönſten Sinn der römiſchen Matrona gezeichneten 
Gattin Dorothea gegeben. Auch hier iſt die 
Wahrheit des Colorits der Zeit trefflich mit der 
Wahrheit des Allgemein⸗Menſchlichen vereint. 
Alle Geſtalten, die der Dichter und vorführt, find 
klar gezeichnet und vollſaftig gemalt. Auch die 
unbedeutendſten Nebengeſtalten haben ihre ſehr 
beſtimmte Charakteriſtik. Wer erhält nicht ein be⸗ 
ſtimmtes Bild von dem jungen Künſtler Polykarp, 
der energiſch zwiſchen Pflicht und Neigung kämpft, 
oder von der ſchönen leichtſinnigen Glycera, die 
als reuige Magdalena im Märtyrertode verklärt 
wird? Zwei intereſſante Frauen von durchaus 
origineller Anlage bringt der Dichter noch be⸗ 
ſonders unſerem Intereſſe nahe: Sirona und 
Mirjam. Die Erſtere iſt ein wunderbar liebliches 
Frauenbild, die mit ihrem treuherzigen, un⸗ 
befangenen Weſen, ihrer glücklichen geſunden 
Natur des Lebens Fährlichkeiten glücklich über⸗ 
windet. Die braune Mirjam, ein leidenſchaft⸗ 
liches, wildes Naturell, die wir als eine Art 


„Grille“ aus dem 4. Jahrhundert nach Chr. Geb. Vorzeit, 


Iſt es in erſter Reihe der humane Geiſt des 
Dichters, die weiſe und gerechte Behandlung der 
fremden Lebensformen, die uns für ſeine Schöpfung 
warm einnimmt, ſo iſt doch auch nicht die feine 
Kunſt zu überſehen, die er in der Anlage und 
Ausführung derſelben beweiſt. Mit außerordent⸗ 
lichem Geſchick ſind die Fäden der Handlung ſo 
angelegt, daß ſie alle handelnden Perſonen ſchließ⸗ 
lich wie ſelbſtverſtändlich in einem großen, in ſich 
abgeſchloſſenen Gemälde vereinen. Sollen wir noch 
erwähnen, daß auch die Form der Darſtellung in 
jeder Beziehung befriedigt? Vortrefflich verſteht es 
Ebers, ohne weite Schilderung die landſchaftliche 
und hiſtoriſche Localität vollſtändig klar vorzuführen. 
Hier einen ſich eigene Anſchauung der Gegenden und 
das Ergebniß tief eindringender Studien mit der 
künſtleriſchen Virtuoſität, das, was er zeigen will, 
mit den einfachſten Mitteln deutlich zu machen. 
Klar und einfach, wie die Weltanſchauung des 
Dichters, iſt auch ſein Stil. 


b Jugendſchriften. 


Eine große Zahl bunt ausgeſtatteter Bücher 
wirbt um das Intereſſe und die Kaufluſt der Kinder⸗ 
freunde. Jedes möchte das andere ausßſtechen durch 
Farbenpracht, Glanz, verlockendem Titel und Reich⸗ 
thum des Inhalts. Die Wahl wird den Eltern 
nicht leicht gemacht, denn es bietet ſich ihnen heute 
weit inhaltsvolleres, beſſeres dar, als zu der Zeit, 
da ſie ſich noch beſchenken ließen. Zuvörderſt ſollte 
der Auswählende ſich entſcheiden, ob er die Kleinen 
lieber mit einem Bande Märchen, phantaſtiſchen 
Erzählungen voller Wunder und ſpannender Ueber⸗ 
raſchungen, wie ſie das leicht erregte Kindergemüth 
ſo ſehr liebt, erfreuen will oder ob er es vorzieht 
eine Reiſebeſchreibung, eine Robinſonade, Beſchrei⸗ 
bung von Entdeckungsfahrten in ferne, unbekannte 
Welttheile den Kindern unter den Weihnachtsbaum 
zu legen. Sie kommen oft den Märchen am nächſten, 
denn Wunder find es ja ebenfalls, Wunder der 
Natur und kaum minder erſtaunliche Abenteuer als 
jene der Märchenhelden, die dort berichtet werden. 
Und dazu erhält man, wenn das Buch gut geſchrie⸗ 
ben iſt, doch noch immer ein Stückchen Belehrung 
mit in den Kauf. Endlich aber kann der Kinder⸗ 
freund ſich auch für Geſchichtsbücher entſcheiden, 
für populäre, auf die kindliche Faſſungskraft be⸗ 
rechnete Erzählungen aus der Vergangenheit des 
Vaterlandes, Lebensbeſchreibungen ſeiner Helden 
und großen Männer, für Sagen aus der deutſchen 
denen hiſtoriſche Vorgänge zu Grunde 


— anſcheinend ohne genaue Kenntniß der Sachlage Zuſtimmung 


hervorgerufene — Erregung eines Theils der 
dortigen evangeliſchen Bevölkerung ſehr bald be⸗ 
ruhigen wird, wenn die Betheiligten ſich überzeugt 
haben werden, daß ihre Befürchtungen nicht zu⸗ 
treffen. Der Miniſter kann dies um ſo beſtimmter 
erwarten, als bei der ganzen Einrichtung die be⸗ 
1 Verhältniſſe möglichſt geſchont worden 
ind.“ 8 


N Schweiz. 

Bern, 9. Dez. Deutſche Blätter brachten 
kürzlich eine Mittheilung betreffend die Ernennung 
eines Militär ⸗Attaches bei der hieſigen 
. deutſchen Geſandtſchaft, welche mit der 
neueſter Zeit in Vordergrund getretenen franzöſi⸗ 
ſchen Befeſtigungsfrage in Verbindung gebracht 
wurde. Dieſer Attaché iſt der Artillerie⸗Haupt⸗ 
mann v. Wänker; da derſelbe ſich jedoch ſchon ſeit 
Auguſt 1875 in dieſer Stellung zu Bern befindet, 
iſt jene in die Zeit der Neuorganiſation des 
ſchweizeriſchen Militärweſens fallende Maßregel 
ſchon alten Datums und ſteht ſomit in durchaus 
keinem Zuſammenhange mit den erwähnten franzö⸗ 
ſiſchen af fiene v. Wänker befand ſich 
kürzlich au Urlaub in Berlin, was muthmaßlich 
zu jener irrthümlichen Nachricht den Anlaß gegeben. 
— In der geſtrigen Sitzung des Nationalraths 
wurde von dem Deputirten Keller aus dem Canton 
Zürich noch der Antrag auf den Kanzleitiſch ge⸗ 
legt, den Bundesrath mit der Prüfung der Frage 
wegen Einführung einer Steuer auf Tabak, 
mee Branntwein und Banknoten zu beauf⸗ 
ragen. 


g Frankreich. 

Paris, 11. Dez. Batbie hielt geſtern mit 
ſeinen künftigen Genoſſen von 3 bis 7 Uhr Abends 
Berathung, ohne daß ein Programm vereinbart 
wurde. Geſtern Abend fand um 9 Uhr wieder 
eine Berathung ſtatt, der heute Morgen um 10 Uhr 
eine weitere folgte, ohne daß eine Verſtändigung 
gelang. Die Batbie'ſche Schöpfung ſchien ſich in 
Nebel aufgelöſt iR haben. Da nahm Batbie heute 
Nachmittag die Verhandlungen nochmals auf, ohne 
daß er, ſo viel man hört, bis jetzt glücklicher ge⸗ 
weſen wäre, und der Zweifel, daß die Bildung 
eines Miniſteriums der Rechten möglich würde, iſt 
ſtärker als je verbreitet. Das „Bulletin Francais“, 
das offizielle Abendblatt, in welchem das neue 
Cabinet verkündigt werden ſollte, iſt ſtumm. (Nach 
einer Correſpondenz der „K. Z.“ ſoll es jedoch 
Batbie gelungen ſein, ein Cabinet, wie folgt, zu⸗ 
ſammen zu bringen: Bathie, Präſident und Miniſter 
des Innern; Defrayer, Finanzminiſter; Mailliet 
(Clericaler), Handelsminiſter Montgolſier, Arbeits⸗ 
Miniſter . Jozan, Unterrichtsminiſter; Depeyre, 
Juſtizminiſter; die Miniſter des Auswärtigen, des 
Krieges und der Marine bleiben unverändert.) Der 
Moniteur“ berichtet dagegen, General Rochebouet, 
Admiral Rouſſin und Banneville, alſo der Kriegs, 
der Marine- und der Miniſter des Auswärtigen 
im jetzigen Geſchäftscabinet, die auf der Liſte 
Batbie als bleibend bezeichnet werden, hätten dieſen 
Morgen im Minifterrathe ihre Abneigung kund⸗ 
gegeben, ſich der Politik des Widerſtandes anzu⸗ 
ſchließen. Laut dem „Moniteur“ wäre das Pro⸗ 
gramm des Cabinets Batbie folgendes: „Sobald 
das Miniſterium gebildet iſt, wird es von der 
Deputirtenkammer die Budgetbewilligung ver⸗ 
langen; wird dieſe verweigert, ſo erfolgt zu mehreren 
Malen eine neue Aufforderung; iſt auf dieſe Weiſe 
feſt begründet, daß die Kammer auf ihrer Weige⸗ 
rung beharrt, ſo ſtellt das Cabinet an den Senat 
die Anfrage, ob das Staatsoberhaupt auf deſſen 
Mitwirkung und Unterſtützung rechnen darf, um 
das Land zu regieren und die öffentlichen 
Angelegenheiten zu verwalten; erfolgt eine 
zuſtimmende Antwort, ſo würde dieſelbe die 


zur Kammerauflöſung 


heute eine Sitzung in Verſailles. 


werden aber geheim gehalten. 


Ende zu machen. — 


in ſeiner heutigen Verſammlung, man wolle bei 
der unbedingten Verweigerung der Budgetbewilli⸗ 
gung verharren, ſo lange die Kammer nicht ein 
durchaus conſtitutionelles und parlamentariſches 
Miniſterium vor ſich habe. — Am Sontag waren 
die Truppen in den Kaſernen von Paris und 
Umgegend conſignirt. 


aber unterblieben iſt, weil man im Publikum von 
den militäriſchen Vorbereitungen Kenntniß erhalten 
hatte und keinen Vorwand zu einem Gewaltſtreich 
liefern wollte. 

Verſailles, 11. Dezbr. Der Senat be⸗ 
ſchäftigte ſich heute wieder mit dem Code Rural. 


Rechte in einem Bureau zuſammen, um, wie es 
heißt, ein Schreiben des Grafen Chambord zu ver⸗ 
nehmen, in welchem derſelbe ſeine Freunde vom 
Senat auffordert, jedes Geſuch um Bewilligung 
der Kammerauflöſung zurückzuweiſen, wenn der 
legitimiſtiſchen Partei nicht vorher Bürgſchaften 
ertheilt würden. Die Deputirtenkammer 
erklärte in ihrer heutigen Sitzung die Wahl von 
Babins de Villars in Caſtellane für ungiltig und 
ſetzte die Entſcheidung über die Wahl des Bona⸗ 
partiſten Jerome David aus. 
tagte ſich hierauf bis zum Donnerſtag. 


aus dem Grunde, weil noch kein Miniſterium zu 
Stande gekommen iſt. 
Italien. 

Rom, 9. Dezbr. Der Papft ſoll am vorigen 
Dienſtag, wo er ſchon todt geſagt wurde, wirklich 
der Auflöſung ſehr nahe geſchienen haben. Nicht 
wahr iſt es übrigens, daß 
Niemand anders um ſich habe als die Cardinäle 


Pecci und Simeoni. Vielmehr ſieht er täglich eine 


in ſich 
begreifen; eine verneinende Antwort dagegen würde 
zum Rücktritt des Marſchalls Mae Mahon führen.“ 
— Die Kammexrausſchüſſe der Linken hielten 
Die Verhand⸗ 
lungen waren dem Vernehmen nach ſehr wichtig, 
Auf der Linken 
herrſcht große Entrüſtung und Beſorgniß, aber 
man iſt entſchloſſen, der unerträglichen Lage ein 
Die legitimiſtiſche „Union“ 
erklärt: „Wenn der Marſchall als Soldat Wider⸗ 
ſtand leiſten will, jo werden wir ihm mit Freuden 
helfen, die Ruhe wiederherzuſtellen; aber in der 
äußerſten Kriſis ſind wir verpflichtet, Bürgſchaften 
für Frankreich zu verlangen und niemals einzu⸗ 
willigen, daß daſſelbe den wahnwitzigen Experi⸗ 
menten einer Politik unterworfen werde, die keine 
Zukunft hat.“ — Das linke Centrum beſchloß 


Die Regierung erwartete 
eine große Kundgebung des pariſer Handels, die 


Nach der Sitzung des Senats trat die legitimiſtiſche 


er in der letzten Zeit 


Das Haus ver⸗ 
Anfangs Creditgeſell 


wollte die Kammer morgen Sitzung halten, aber leitung einer 
ſie beſchloß die Vertagung bis zum Donnerſtag mehrere dabei betheiligte Perſonen geführt haben. 


große Schaar von Cardinälen um ſein Lager ver⸗ 


ſammelt, und einer der ausdauernſten iſt Ledo⸗ 


chowski, der mit ganz beſonderem Feuereifer plant, 
wühlt und agitirt. Auch Cardinal Hohenlohe wird 
täglich im Vatican geſehen und von Pius ſehr 


liebevoll behandelt. — Die engliſche Regie⸗ 


rung hat der Curie auf den Vorſchlag, ſich bei ihr 


durch einen Internuntius vertreten zu laſſen, ab⸗ 
ſchläglich geantwortet, und will mit derſelben keine 


„religiöſen Beziehungen“ unterhalten, dagegen der 
katholiſchen Kirche völlige Freiheit laſſen. — Dem, 


in Neapel erſcheinenden „Corriere del Mattino“ 


in der übermorgen ſtattfindenden Privatverſamm⸗ 


lung feiner Partei eine Tagesordnung vorzu⸗ anerkennenswerther, als er in der Malerei Autodidakt 


ſchlagen, in welcher jene Freunde erklären ſollen, 
kein Vertrauen mehr zu dem Miniſterium Depretis zu 
haben, weil es unmöglich ſei, eine Verſöhnung mit 
demſelben einzugehen und weil der Eiſenbahnver⸗ 


trag nicht nur nicht genehmigt, ſondern gar nicht 


einmal im Parlament berathen werden dürfte. 


liegen. Auswahl giebt es dann innerhalb der ver⸗ 
ſchiedenen Gruppen immer noch genügende, um die 
Entſcheidung recht ſchwer zu machen. 5 

Geſchichtliche Erzählungen bringen die ein⸗ 
zelnen Bändchen einer Jugendbibliothek, die bei 
Jul. Niedner in Wiesbaden erſcheint. Otto II., 
Otto III., jedes ein Kaiſerbild aus deutſcher 
mittelalterlicher Vorzeit, von Oertel erzählt,, giebt 
dem jungen Geiſte einen kurzen klaren Abriß aus 
der großen Zeit der Ottonen, ein Bild jener 
Kämpfe mit und um Rom, die verhängnißvoll 
und tief einſchneidend ſich durch die ganze Ge⸗ 
ſchichte jener Jahrhunderte von den Frankenkaiſern 
bis zu den Hohenſtaufen ziehen. Die Erzählungen 
Oertel's ruhen auf feſtem hiſtoriſchem Grunde, der 
Knabe braucht nichts zu vergeſſen, nichts umzu⸗ 
lernen, denn er empfängt nur thatſächlich Wahres. 
Dabei leſen ſich dieſelben leicht, ſcheiden Neben: 
ſachen, die den kleinen Leſer verwirren könnten, 
aus und empfehlen ſich deshalb als geſunder, 
nützlicher, zugleich auch unterhaltender Leſeſtoff für 
die Jugend. Die Eroberung von Wiesbaden 
von Oscar Schupp berichtet eine hübſche Epiſove 
aus der Zeit Kaiſer Rudolf's von Habsburg und 
der Tabuntſchick von demſelben Verfaſſer eine 
unterhaltende und ſpannende ſüdruſſiſche Geſchichte. 
Alle dieſe Bändchen, von denen jedes nur 75 Pfg. 
koſtet, ſind mit Stahlſtichen geſchmückt und freund⸗ 
lich ausgeſtattet. Der billige Preis und der gute 
Inhalt empfehlen ſie beſonders auch als Liebes⸗ 
ſpenden wohlwollender Gönner an die Kinder ihrer 
ärmeren Mitbürger. 

Boruſſia, Bilder aus der Geſchichte des 
preußiſchen Vaterlandes von J. D. Lüttringhms 
mit 8 Bildern in Farbendruck von Burger. 
(Berlin, Winkelmann u. Söhne.) Der ſtarke 
inhaltreiche Band erſcheint bereits in dritter Auf⸗ 
lage, hat alſo ſeinen Weg in die Familie ſchon 
längſt gefunden. In einzelnen ganz kurzen Ab⸗ 
ſchnitten, das Buch enthält deren 247, giebt er 
nicht allein eine zuſammenhängende Geſchichts⸗ 
erzählung des preußiſchen Vaterlandes, ſondern 
durchſchießt dieſe auch mit einer großen Anzahl 
von Gedichten und Liedern, welche die Großthaten 
des Volkes, die Könige, die Helden und die hohen 
Frauen des Herrſcherſtammes beſingen. Der 
Schlacht bei Roßbach, dem Rheinübergang Blüchers, 
der Königin Luiſe, Hohenfriedberg, dem rothen 
Kreuz, dem Horniſten von Mars Latour, der Fahne 
der Einundſechziger, die bekanntlich vor Dijon 
unter den Leichen unſerer braven Pommern und 
Weſtpreußen begraben und nur dadurch eine Beute 
des Feindes wurde; dem deutſchen Kaiſer endlich 
ſind dieſe Gedichte und Lieder gewidmet und 


namhafte Poeten haben ſie dem Buche geſpendet. 


Kein geringerer als Julius Wolff beſingt die 


in ſtarrer Hand aufgefundene Fahne. Als Er⸗ 
gänzung und Belebung des Geſchichtsunterricht 
wird dieſes Buch vortreffliche Dienſte leiſten und 
zugleich den jugendlichen Leſern gute Unterhaltung 
gewähren. 

Die Sagen der Hohenzollern von Oscar 
Schwedel (Berlin Liebel'ſche Buchhandlung). 
Nicht eigentlich für die Jugend berechnet, wird 
dieſes intereſſante Buch doch auch jüngern Leſern 
viel Unterhaltung gewähren, ihnen die Vor⸗ 
geſchichte des deutſchen Herrſchergeſchlechts näher 
bringen und zugleich den Zauber auf ihre Gemüther 
ausüben, der einein derartigen Leſeſtoff immer ans 
haftet. Aber dieſes Sagenbuch ſtellt ſich höhere 
Aufgaben, es wird dem Jüngling, dem Manne eine 
hochintereſſante Lectüre bieten, denn Chroniken, 


alte Mären und Ueberlieferungen vom Hohen⸗ langen hegen, wird vorausſichtlich keine geringe fein 


zollernſtamme, ſeinem Horſt im Schwabenlande, 
von Herzog Taſſilo, St. Menrad, dem Einſtedler, 
von allen den Stätten im alten Zollernlande und 
den Fürſtenſitzen in der nordiſchen Mark, von den 
Prophezeiungen, Wundern und Spukgeſtalten, zu 
denen in erſter Linie die das Berliner Schloß 
durchwandelnde weiße Frau gehört, dieſe Geſchichten 
alle ſind gut erzählt von dem Verfaſſer, der im 
Vorworte ſelbſt erklärt, daß er die Wiſſenſchaft zu 
ſeiner Leiterin genommen habe. „Auch ber Engel 
der geiſterhaft hoheitsvollen ernſten Sage, des 
ſinnigen bedeutungsvollen Märchens“, ſagt er da, 
„iſt wieder unter uns heimiſcher geworden, ſeitdem 
die deutſche Alterthumswiſſenſchaft in die Tiefe 
der Vergangenheit hinabgeſtiegen iſt, nicht einem 
Schatzgräber gleich, der gleißend Gold zu Tage 
fördern will, ſondern dem Taucher ähnlich, der ein 
liebes verlorenes Andenken aus dem Grunde des 
ſtillen Weihers rettet.“ Der Verfaſſer giebt allen 
ſeinen Mären einen ernſten hiſtoriſchen Hinter⸗ 


grund und wird deshalb auch anſpruchsvollen Leſern bei der erſten proteſtantiſchen Abendmahlsfeier. 


genügen. 
Die Nibelungenſage nach der ächten Ueber⸗ 
lieferung erzählt von K 


Teubner). Das alte deutſche Volksepos iſt neuer⸗ Ritter, 
dings in vielfachen Bearbeitungen wieder dem der uns kult 1 1 an 
modernen Publikum näher gebracht worden. Opern liches Gemälde entwirft, welches natürlich auch nur „Ein Märchenſtrauß“ bringt ſechs Original⸗ 
und Schauſpiele nehmen aus ihm ihre Stoffe. für die mindeſtens halberwachſene Jugend, für märchen von M. gtieſer (Berlin, 
Aber immer find es nur Theile, oft unverſtändliche dieſe aber vortrefflich, ſich eignet. — Pas kleine die ſich durch hübſche Naturſchilderungen, geſunde 


Bruchſtücke, die zu ſolchen Zwecken benutzt werden. 
Selbit das eigentliche Nibelungenlied, wie Simrock 
es in's Hochdeutſche überſetzt hat, bedarf zum vollen 
Verſtändniß die Kenntniß anderer älterer Sagen. 
Hier nun wird Alles zuſammengeſtellt und nach⸗ 


erzählt, um dem Leſer aus dem Durcheinander der ſchwarze Robinſon, Abenteuer eines Neger⸗ 500 5 
knaben auf den Südſeeinſeln von Wilh. Fricke Spielliedchen ꝛc. von Ernſt Lauſch (Wittenberg, 


verſchiedenen Sagen ein zuſammenhängendes, in 
allen ſeinen Theilen verſtändliches Ganzes zu geben. 
Der Verfaſſer wird dabei nicht nur durch die 


wu 
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| 


wird aus Rom geſchrieben, Cairoli beabſichtige 


1 


H. Keck (Leipzig bei erzählt. Der Held, 


| 


| 


} 


ſale eines in ferne Welttheile verſchlagenen Knaben erſcheint. 
Kenntniß aller alten deutſchen Sagen unterſtützt, werden jugendliche Leſer immer intereſſiren, beſon⸗ 


Daſſelbe Blatt meint, die Geſammtzahl der Depu⸗ gehende Nachricht, daß die Appellation des Staatzan 
tirten von der Rechten und von den verſchiedenen walts in Sachen der Weſtpreußiſchen Eifenhütte 
Gruppen der Linken, welche gegen die Annahme bereits der Appellinſtanz in Marienwerder vorliege, iſt 


pen ; ähr verfrüht. Erft in der vergangenen Woche hat der 
x 5 0 bag 75 10 fiele a Staatsanwalt die Berufung gegen zwei der freiſprechenden 


230 5 „ Ip, Erkenntniſſe motivirt, dieſes Schriftſtück liegt nun den 
wahrſcheinlich, daß dieſer Vertrag nicht die Ma⸗ beiden Augeſchuldigten zur N 25 und ban 
jorität im Parlamente haben werde, denn es wür⸗ erſt, vorausſichtlich nicht vor Jannar, gelangt die An 
den ſchwerlich mehr Deputirte, welche „dafür“ zu gelegenheit nach Martenwerber zu weiterer Entſcheidung 
ſtimmen geſonnen ſeien, am Tage der Abſtimmung — Auch die andere Mutheilung, daß in den nächſten 
die Sitzung beſuchen. 


Tagen hier bereits das Comits für Erbauung einer 

Schweden. ener 9 0 desu 

Stockholm, 9. Dezbr. Noch immer iſt die Ke e, iſt ungenau. Denn no at Herr Landes aumeifſer 

= A, reiſchmer feine Vorarbeiten für vorläufige Anschläge 
Schifffahrt auf unſerem nördlichen u beendet, und nur auf der Baſis feiner Aufſtellungen 


frei und wird die Verbindung, wenn auch nur kaan das Comits weitere Entſchlüſſe faſſen. Auch dies 
unregelmäßig, mit einigen derſelben noch aufrecht dürfte kaum mehr im laufenden Jahre geſchehen, fr 
erhalten. Von Stettin ſind dieſer Tage einige heſtens vielleicht in den letzten Tagen deſſelben. — Das 
Dampfer eingetroffen, wahrſcheinlich wohl die Weihnachtsgeſchäft, überhaupt aller geſchäftlicher 
letzten für dieſes Jahr und von Lübeck wird noch Verkehr iſt hier ungemein ſtill die meifien Dampfer⸗ 
im Laufe dieſer Woche ein Fahrzeug erwartet. Da; linien haben mangels an Fracht ihre Fahrten bereits 


1 85 RR Is lange bevor der Winter eingetreten, eingeftellt oder ſtark 
mit dürfte aber die Seefahrt auf Deutſchland als e 5 ein 1 
beendet betrachtet werden. a in geſchäftlichen Kreiſen wird überall ge⸗ 


lagt. — Nur auf muſikaliſchem Gebiete herrſcht 
Danzig, 14. Dezember. 


reges Leben. Franz Leu, der in dieſen Tagen von 
Die geſtern unter Betheiligung eines Com⸗ 


uns ſcheidet, gab am vergangenen Sonntage ein Matinse. 
in der er ſich wieder als einen eleganten, hinreißenden 

miſſars der königl. Direction der Oſtbahn hier ab⸗ 

gehaltene Conferenz von Vertretern der be⸗ 


und genialen Klavierſpieler erwies und den reichſten 
peiligten Behörben in der Angelegenheit des verabschieden rl Wien ang Berlin. die hochbegabte 
des Reſultat ergeben. In dem Project der Oſt⸗ 


> R \ . derten Glomme und Krenn, die Aufführung durch 
bahn iſt allerdings die Anlegung neuer Zufuhr: 


Beifall erutele. Nächſten Sonntag wird er ſich durch 
die Aufführung von Rubinſteins „Verlorenes Paradies“ 
Projects zur Erweiterung des Hohenthorbahn— Tochter der berühmten M 
ar . vr 2 e utter, kommt dazu her und Herr 
hofes hat, wie wir vernehmen, kein befriedigen⸗ Lang geſtattet zwei hier ſehr beliebten Sängern, den 


ihr Talent zu unterſtützen. Ob er ſelbſt uns mir feiner 


Rampen vom Jacobs - Thore und von Oper heſuchen wird, ift noch nnentſchieden. Daß Elbing | 
Neugarten aus auf Koſten der Oſtbahn aber für feine mufitahfhen Aufführungen immer neue 
vorgeſehen, dagegen weigert ſich dieſelbe, Kräfte, beſonders weibliche heranwachſen ſieht, bewies 


eine von Frl. Schröder, einer vorzüglichen Geſaugs⸗ 
lebrerin, veranſtaltete Matince, in der eine Anzahl un⸗ 
gewöhnlich ſchöner Frauenſtimmen Zeugniß von 
guter Schulung und beachtenswerthem Talente ablegte. 

»Die diesjährige Ernte im Regierungsbezirk 
Marienwerder kann im Allgemeinen als eine gute 
Durchſchnittsernte bezeichnet werden. Weizen, Gerfte 
und Hafer haben mittlere, Roggen und Erbſen, ſoweit 
letztere nicht durch Mehlthan gelitten, gute, und die 
Kartoffeln, namentlich auf ſandigem Boden, meiſt ſehr 
reichliche Erträge geliefert. Abweichend von dieſen 
günſtigen Erfolgen hat die Heu⸗ und Klee⸗Erate weder 
im erſten noch im zweiten Schnitt befriedigt; ebenſo 
ungünſtig war der Strohertrag. | 

"= Sn einer Ortſchaft nahe bei Rhein in Oſtpr. 
wurde dieſer Tage, wie man der „K. ans 
Rhein mittheilt, durch den Kreis ſchulinſpector eine 
Schu⸗Reviſton abgehalten. Als der Schulinſpeckor 
ſich hierbei davon überzeugte, daß die Schüler bei dem 
Unterricht die Fibel von Weiß benugten, ſchritt er 
zu dem radicalen Mittel, ſelbſt alle dieſe Fibeln zu 
confisciren und fie durch das geöffnete Schulfenſter 
auf die Straße hinaus zu werfen. Bei dem herab⸗ 
ſtrömenden Regen konnte es nicht fehlen, daß ſich nach 
beendigter Prüfung nur noch Stücke der exmittirten 
Lernmittel in aufgeweichten Straßenſchmutz finden 
ließen. Seitens einiger Familienväter der Dorfes ſoll, 
wie uns mitgetheilt wird, eine gerichtliche Klage wegen 
Vermögens beſchädigung gegen den Kreisſchulinſpector 
angeſtrengt worden fein. ; 

+ Inſterburg, 11. Dez. Der heutigen Stabt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung lag der Antrag vor, an das 
Abgeordnetenhaus eine Petition bezüglich des Geſetz⸗ 
entwurfes über die Erhebung der Gemeindeſtenern 
zu richten. In dieſer Petition wird das Abgeordneten⸗ 
haus erſucht, jedem Geſetzentwurf ſeine Genehmigung 
zu verſagen, der die bisherige Steuerbefreiung der 
Militärperſonen und geringere Beſteuerung der Beamten 
beibehält. der die Vertheilung der Gemeindeſteuern 
durch Zuſchlag zu der Staatsklaſſenſtener geſtattet und 
die Einführung neuer indirecter Steuein und Abgaben 
auf Gegenſtände des Gebrauches und des Lebens⸗ 
unterhaltes zuläßt. Herr Bürgermeiſter Korn hatte die 
Abſicht wegen des dem Abgeordnetenhauſe vorgelegten 
Gemeindeſteuergeſetz Entwurfes dieſen Gegenſtand einer 
Vorſtandsſitzung des Städtetages und dann dem Städtetage 
ſelbſt vorzulegen, hat es aber für eine überflüſſige 
Zeitverſchwendung und Kraftvergendung gehallen, und 


die Koſten der Fußwege ſowie des Ueberganges 
über den Wall bei Baſtion Elifabeih zu tragen. 
Es ſcheint demnach, als erwarte die Staats⸗ 
behörde, daß dieſe, ca. 12 000 Mk. betragenden 
Koſten ſeitens der Stadt zugeſchoſſen werden. Die 
Vertreter der Stadt haben dagegen jedoch Namens 
des Magiſtrats proteſtirt und erklärt, daß Letzterer 
das ganze Project als unzureichend erachten müſſe 
Auf das letztere kommen wir übrigens noch zurück. 

* Der Zuſammenbruch der Lauenburger 
ſchaft fol nun bereits zur Ein 
criminellen Vorunterſuchung gegen 


Die gegen die Betheiligten bisher angewendete 
Concurshaft fol deshalb in Unterſuchungshaft 
umgewandelt ſein. Ferner ſind neuerdings wieder 
zwei durch jene Affaire in Mitleidenschaft gezogene 
Perſonen in Sicherheitshaft genommen worden. 
„Nach einer Mittheilung der deutſchen Volſchaft 
in Konſtantinopel ift der von der türkiſchen Regierung 
feit dem 27. v. M. über die albaniſche Küſte verhängte, 
dor ca. 14 Tagen gemeldete Blockadezuſtand ſeit 
dem 12. d. M auf die ganze Strecke von Spizza bis 
Durazzo ausged hut worden. 

Für die Verſorgung unſeres Weihnachtsmarktes 
bat in dieſem Jahre der Süden Rußlands zum erſten 
Male einen größeren directen Beitrag geliefert, und 
zwar mit einer Waggonladung Wallnüſſe, welche 
vorgeſtern ein hieſiges Handlungshaus mit der Marien: 
burg⸗Mlawkaer Eiſenbahn direct aus dem Innern 
Rußlands empfing. 

Seit längerer Zeit iſt ein biefiger Kaufmann, 
Dr. Engen Groth, mit einer Copie des berühmten 
Memliug'ſchen „Jüngſten Gerichts“ in der 
Pfarrkirche beſchäftigt. Hr. Groth, der nur feine 
geſchäftsfreie Zeit dem Bilde widmen kann, hat mit 
außerordentlicher Sorgfalt und ausdauerndem Fleiß 
das große, figurenreiche Bild übertragen, was um ſo 


iſt. Die Arbeit iſt noch nicht vollendet, aber doch fo 
weit fertig, daß fie ber Prüfung von Kunftfreunden 
und Kanſtkennern empfohlen werden kann. Hr. Groth, 
der der äußeren Förderung zei feinem Unternehmen 
bedarf, iſt auch geneigt, die Copie in ihrem gegen: 
wärtigen Stadium öffentlich auszuſtellen. a 

5 Elbing, 11. Dezbr. Die durch viele Zeitungen 


ders wenn ſie gut und verſtändig erzählt ſind, 
Schilderungen bringen, welche auf Kenntniß des 
Landes und ſeiner Natur fußen. Hier kommt 
noch die Erfindung einer ſpannenden Fabel und 
die Menge intereſſanter Abweichungen von den 
bekannteren Robinſonaden hinzu, um den jungen 
Leſern Gefallen zu erregen. Ein frommer Zug, 
der dem Buche etwas kendenziös beigemiſcht iſt, 
wird ihm in beſtimmten Kreiſen gewiß gute Einfüh⸗ 
rung verſchaffen. 

Am größten iſt natürlich wieder die Zahl 
neuer Märchenbücher, die zu Weihnachten erſcheinen. 
Auch unter ihnen giebt es einige, die den Leſer in 
fremde Gegenden führen. Die neue Jugend⸗ 
bibliothek deſſelben Verlages (Jul. Bagel) bringt 
in vielen kleinen Bändchen ſehr verſchiedenartiges 
und immer recht Hübſches. J. Bonnet, der Ver⸗ 
faſſer aller kleinen Geſchichtchen, erzählt in dem 
einen Bändchen kleine Märchen, in einem anderen 
„In der Wildniß“ Abenteuer aus Amerika, die 
der junge Leſer nicht ohne Nutzen für ſeine geogra⸗ 
phiſchen Kenntniſſe leſen wird; auch der „Pflanzer 
von Marmoeſtraat“ führt uns in eine fremde Welt 
mit andern Sitten, intereſſanten Schickſalen und 
Abenteuern, während andere Erzählungen mora⸗ 
liſirender Tendenz unſerem heimiſchen Leben ent⸗ 
nommen find. Ein größeres etwas luxuriöſer aus⸗ 
geſtattetes Kinderbuch aus demſelben Verlage mit 
hübſchen Erzählungen und Märchen für die Jugend 
nennt ſich „Nach der Arbeit“ und bringt in 
guter Zuſammenſtellung Märchen, Gedichte, Fabeln 
und kleine Erzählungen. Bunt colorirte Bilder 
illuſtriren die unterhaltende Geſchichte und die 
finnigen Gedichte. 

Zwei andere Märchenbücher treten vornehmer 
auf, in reicherer Ausſtattung und elegantem Ge⸗ 
wande. Im Zwielicht nennt ſich das eine von 
W. Wennhake (Berlin, Winkelmann und Söhne), 
Auch verſchiedene in einzelnen Nonnenklöſtern vor- der reizende kleine poetiſche Geſchichtchen erzählt, 
gehende Dinge ſind nach alten Aufzeichnungen ſinnig und liebenswürdig, von Blumen, Pilzen, 
der junge liebenswürdige Tannzapfen, von der Prinzeſſin mit der wächſernen 
iſt jedoch freie Erfindung des Verfaſſers, Naſe, von Feen, Waldmännchen und anderen 

in dem kleinen Buche ein kulturgeſchicht⸗ ſchönen oder wunderſamen Dingen. Das andere 


ſondern auch durch eigenen Geſchmack und feines 
Gefühl für das überall Paſſende. Er läßt Proſa⸗ 
erzählung mit gebundener Rede wechſeln, flicht ſehrge⸗ 
ſchickt altdeutſche, gut überſetzte Lieder und Spiel. 
manns⸗Verſe ein, die von den alten Sagen ſingen und 
die Vorgeſchichte, die Geburt Brunhilde's, die Ge⸗ 
ſchichte des Nibelungenhortet, das Abenteuer von 
Siegfried, dem Drachentödter, ſingen. Es iſt meiſt 
Volker, der die Gäſte in Worms mit ſolchen Vor⸗ 
trägen unterhält. Wer aus dem weiten Sagenkreis 
des heroiſchen Zeitalters der Germanen dasjenige, 
was ſich zu einer zuſammenhängenden Geſchichte 
aneinanderſchließt, in verſtändlicher und guter Dar⸗ 
ſtellung, der auch poetiſcher Werth nicht mangelt, 
kennen lernen will, der wird dieſes Buch mit Inter⸗ 
eſſe leſen. Die Zahl derer, die heute ſolches Ver⸗ 


und ſo iſt das Buch ein ſehr zeitgemäßes. Es 
wendet ſich ebenfalls nicht an die Jugend allein, 
aber der reiferen kann es als bildender und unter⸗ 
richtender Lehrſtoff mit Ueberzeugung empfohlen 
werden. 

Junker Ludolf's Gedenkbüchlein, ein 
Beitrag zur Geſchichte der Reformationszeit, von 
A. v. d. Elbe. (Bremen, Nordweſtdeutſcher Volks⸗ 
ſchriften⸗Verlag). Der Simpliciſſimus deſſelben 
Verlages hat großen Erfolg gehabt. Hier wird 
ebenfalls ein Stück Geſchichte, die des Refor⸗ 
mationszeitalters in dem Rahmen einer romanti⸗ 
ſchen Erzählung behandelt. Es ſind, wie Allmers 
in dem kurzen Vorwort bemerkt, wahre Geſchichten, 
aus alten Stadt⸗ und Kloſterchroniken ent⸗ 
nommen, in die Erzählung verwebt. So die⸗ 
jenigen verſchiedener Aebte und Mönche, der erſten 
Reformationsprediger, die des Patriziergeſchlechtes 
Töbing, auch die Hinausführung der Mönche und 
vas theatraliſche Auftreten des Abtes Baldewin 


C. Hohroſt), 


Büchlein „Tannenreis“ aus demſelben Ver⸗ Phantaſie und ſinnige Poeſie ebenfalls empfehlen. 
lage, die gemüthvolle Geſchichte eines bewegten Um den Scharfſinn der Kleinen zu üben, haben 
Menſchenlebens, ſei hier gleich mit erwähnt. verſchiedene Kinderſchriſtſteller, wie z. B. Rob. 

Unter den Reiſebeſchreibungen und Robin- Löwick in feinen „Knackmandeln“ vortreffliche Bein 
ſonaden ift als neu erſchienen anzuführen: Der träge geliefert. Zu ſolchen gehört auch ein Heftchen 
„600 Kinderräthſel“, Scherzfragen, Rebus, 


(Mühlheim a. d. Ruhr Jul. Bagel). Die Schick⸗ H. Köllig), welches bereits in dritter Auflage 


—— —— 


438 498 954 83.087 84 360 86 241 481 87 935 88 621 


821 827 867 893 915 924 954 958 964 965 12 010 
\ In dem Concurſe über das Vermögen des 


2 baber weitere Schritte unterlaſſen, da er an eine An: 


072 092 098 129 181 193 351 412 526 531 599 604 
605 606 648 699 741 786 800 858 959 961 971 
13 023 026 105 166 172 177 208 251 295 356 
357 373 409 572 603 614 687 709 764 793 
81 856 904 964 983 14 062 073 192 196 202 
203 225 229 230 257 287 317 325 331 343 
346 357 417 432 539 597 613 628 635 645 
651 660 665 719 769 809 814 819 866 882 903 929 
931 15 095 139 144 208 258 271 282 323 341 450 
530 533 569 599 610 637 639 666 699 798 894 907 
935 983 16 015 030 050 058 064 191 230 245 290 
391 447 484 496 748 762 806 873 924 933 17 028 
134 203 211 221 231 322 392 636 701 705 730 802 
808 826 850 885 906 961 18 004 024 039 059 206 
236 284 338 397 437 466 529 687 699 796 825 989 
19 044 0x4 178 253 278 296 317 333 409 417 433 
463 481 497 508 566 623 650 665 716 749 766 787 
937 979 986 20 000 030 075 102 106 117 153 180 
202 418 423 434 453 531 575 578 637 692 694 810 
826 838 879 888 9:2 940 21 018 032 068 082 130 
144 178 236 289 307 415 436 490 521 694 731 806 
843 868 945 977 22085 123 194 200 228 277 454 
515 542 589 593 607 632 658 706 721 786 795 832 
953 973 994 23 140 153 180 207 262 268 284 292 
337 381 412 487 500 533 617 651 653 719 853 881 
898 111 24017 082 137 177 206 264 330 370 372 
358 445 448 555 638 643 691 698 717 742 768 831 
843 907 958 969 25 045 070 104 158 333 379 453 
509 568 652 673 678 698 704 721 762 767 822 
825 839 899 26 051 071 100 142 190 225 265 380 
384 472 481 505 557 558 627 640 663 748 764 
849 872 884 965 973 27166 251 276 277 339 
356 384 415 417 500 519 545 558 569 583 602 684 
693 709 763 774 805 827 833 862 28 008 013 015 
32 089 112 176 227 248 259 264 289 322 348 426 
436 448 516 565 582 705 718 744 753 829 904 928 
930 945 29 003 024 052 089 091 103 126 135 185 
336 357 370 424 440 452 549 640 689 692 755 776 
795 894 901 976 30 046 077 100 211 89: 453 516 
551 581 640 655 684 747 755 758 761. 813 889 
31005 032 329 356 362 442 466 785 926 993 
32 71 136 234 260 321 369 384 420 452 455 485 
514 524 555 624 637 654 662 683 688 827 869 926 
966 33 031 062 074 080 172 178 245 326 338 399 
633 649 670 836 969 34017 091 110 213 223 273 
350 352 367 422 424 467 487 567 627 664 762 818 
257 819 893 897 962 997 35 005 736 119 131 132 
134 384 387 547 699 705 721 726 734 736 793 820 
9.3 36026 033 093 097 314 337 480 488 495 595 
609 677 763 768 820 827 858 889 37030 253 263 
305 361 369 636 657 709 742 808 863 916 924 941 
977 38.88 219 236 244 256 307 351 405 413 516 
518 649 657 684 704 740 768 770 771 792 821 843 
59 155 249 317 380 386 594 660 730 738 746 817 
814 902 40 089 116 117 197 221 311 374 378 412 
571 587 828 913 918 931 41019 092 372 377 414 
452 561 666 691 984 42 220 276 280 320 448 500 
501 560 687 752 84 43 076 106 167 184 270 306 
325 384 429 435 508 532 552 575 641 644 681 712 
721 732 764 808 815 863 906 950 44 038 049 062 
138 174 210 216 220 232 353 390 471 523 709 719 
188 752 819 836 877 884 994 45 654 086 099 129 
167 210 219 321 438 442 523 545 670 683 696 741 
167 46 007 101 146 243 267 342 356 374 387 414 
452 470 498 557 646 651 719 722 742 777 84 812 
872 915 918 990 991 47 148 288 325 328 343 429 
481 560 595 672 844 979 48 087 114 151 250 3.1 
376 444 477 494 529 541 588 591 743 799 812 970 
49 027 187 198 235 300 325 424 477 688 718 735 
140 749 840 855 962 985 50 (30 057 295 327 347 
375 395 451 453 467 542 610 703 798 855 865 897 
928 980 985 51009 022 070 097 156 157 159 226 
239 279 457 520 552 568 632 741 804 891 905 936 
52 074 091 100 137 138 163 197 200 347 397 445 
448 464 467 555 572 614 678 682 898 925 943 980 


Albert unter Mitwirkungdes Bureau⸗Afſiſt. 5 1 

Prodoehl bearbeitet werden. Grundſtücks⸗Verkauf. 
(Hiern ich berichtigt ſich das Inſerat in. Das hier Neugarten 28 des Grundbuchs 

No. 10688 diefer Zeitung.) und No. 22 Cd. der Servisanlage an der 
Stuhm, den 1. Dezember 1877. Promenade, in der Nähe des Stettiner 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ tation. Perſonen⸗Bahnhofes belegene, im guten bau⸗ 
9 kreis ⸗Gerichts⸗Deputation. lichen Zuſtande bead Grundſtück, worin 


‚8 feit mehrer in Material⸗ und 
Auction e 
2 5 haltend 11 Wohnzimmer mit Zubehör, Stal⸗ 
mit Brennholz ans dem e c n Alrrage der Balken bea de 
i 7 t age De: = 
B ankauer Walde 100 6 5 1 Meiſtbietenden verkaufen, 

3 . ierzu habe i 


Montag, den 17. December er., Donneritag, den 20. Dezember 1877, 
Morgens 10 Uhr, ſollen im Gaſthauſe zur Nachmittags 3 Uhr 

Pappel in Ohra etwa 400 Raummeter an an Ort und Stelle Termin angeſetzt. 8 

Brennhölzern, beſtehend in eichen, buchen Der Meiſtbietende hat in demſelben eine 

und kiefern Kloben, Knüppeln, geputzten baare Kaution von 3000 . zu deponiren, 

Reiſern und Stubben, öffentlich meiſtbietend übernimmt auch ſämmiliche Koſten. Die 

verkauft . Dir ˖ beten a n bi Baß 115 Termin 

ireetorlum der ekannt machen, und iſt die Beſichtigung qu. 

75 N Grunvftüd3 in den Vormittagsſtunden frei⸗ 

v. Conradi'ſchen Stiftung. [gen e 


FFC» Janzen, Auctionator, 
Cui Zuhmschmerz Trau 816) Breitgaſſe No. 4. 


aas Verſchwindet nur durch Damen und Kinder⸗ Kleider 
W Feytona ſchau illi 

* = werden ſauber, billig und nach den neueſten 

Tacons angefertigt Tiſchlerg. 59, 1 Tr. 

wem! Daſelbſt können ſich junge Mädchen, welche 

ch. Lenz. l das Schneidern und Nähen auf der Maſchine 


Große Auction 


. Hundegaſſe No, 101, 
über ein Tapiferie-, Woll⸗ u. Lederwaaren⸗Lager. 


Montag, den 17. und Dienftag, den 18. December, jedes Mal von 10 Uhr 
ab, werde ich im Auftrage 1 große Partie verſchiedenartige Stickereien, 1 Partie aufge⸗ 
zeichnete Weißwaaren, hochfeine, theils patentirte Lederwaaren als Portemonnaies, Cigarren⸗ 
taſchen, Brillenetuis, Damentaſchen ꝛc, 1 Partie ſeidene Börſen 1 Partie farbige Woll⸗ 
waaren, feine Wollen und Baumwollen, Näh⸗, Stick⸗ und Häckelſeide, Knöpfe, große 
Partien Kurzwaaren, Alabaſter⸗ und Marmor⸗Nippesſachen, antique geſchnitzte Holzwaren, 
butt eil a diverſe andere Sachen gegen gleich baare Zahlung verſteigern, wozu 

öflichſt einlade. 

Ich bemerke, daß obige Waaren ſämmtlich hochelegant find en ſich 
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zum Feſtgeſchenk eignen. . 
A. Gollet, Auctionator, 


906 53026 040 053 288 257 274 317 414 Schneidemühl, dem kaufenden Publikum nach einen 
423 445 451 464 510 544 684 689 743 beſtimmten Verlooſungsplane die von demſelben ge⸗ 
119 186 836 863 891 921 926 928 34 063 zahlten Beträge zurückzuerſtatten, ſind große Mengen 
106 118 123 213 244 270 271 282 297 320 398 502 von Einkäufern aus allen Ständen dorthin gezogen worden; 
572 605 618 640 688 716 732 769 870 874 893 894 einige Perſonen, deren Namen möglichſt viel gelten, find 
965 35 020 178 181 2 6 210 254 292 318 351 459 dann in kurzer Zeit mit Rückzahlung bedacht worden, um 
512 523 533 551 599 611 703 716 739 779 808 961 durch dieſe Empfehlung neue Schaaren von Käufern 
972 983 989 56067 081 155 161 206 258 268 316 beranzuloden. Daß die Mehrzahl der Käufer durch 
501 580 637 666 672 870 873 996 988 999 57 028 Zahlung hoher Preiſe die glückliche Minderheit beſchenkt 
081 149 182 266 345 414 456 518 578 582 585 660 wird vom Publikum außer Acht gelaſſen, die Ausſicht 
685 753 778 58 003 023 030 010 074 084 105 129 auf einen außerordentlichen Gewinn bethöit es voll⸗ 
163 188 297 350 427 438 501 661 679 735 858 859 ſtändig. Neuerdings wird das Geſchäft auch auf Kö⸗ 
935 990 59053 092 138 210 213 278 389 438 491 nigsberg und Danzig ausgedehnt. Daß ein 
527 584 606 614 643 710 728 787 8 2 811 841 907] Verlooſungsplan mit Rückzahlung aller vollen 
951 981 60 019 038 088 115 136 142 172 322 373 Beträge innerhalb eines Menſchenalters zu den 
315 452 472 590 599 635 649 677 687 729 750 763 | Unmöglichkeiten gehört, wird jedem, der überhaupt 
468 61063 664 162 200 208 246 310 319 371 380 rechnen kann, einleuchten. Nur möchten wir die Frage 
390 397 479 526 569 612 692 718 855 874 884 982 aufwerfen, ob eine ſolche Handhabung des Geſchäfts 
995 62114 141 15, 194 235 329 379 416 431 482 mit Verlooſungen geſetzlich zuläſſig iſt, da doch alle 
5% 593 611 613 614 634 637 670 903 951 959 976 Lotterien und Prämſenziehun gen, mit Aus⸗ 
6300 035 222 292 355 389 472 480 490 564 835 nahme der vom Staate garantirten oder für beſondere 
948 350 954 996 64035 069 191 284 367 wohlthätige Zwecke geftatteten, verboten find. e- 
516 556 580 581 633 760 790 974 65 101 354 272 TER ENRRESTCHRE. 
416 443 451 471 568 600 608 624 758 788 Anmeldungen beim Danziger Standesamt, 
815 936 66016 189 198 209 330 346 488 544 573 13. Dezember. 

Geburten: Arbeiter Albert Schröttke,. S. — 


945 905 918 871 878 8809 67 290 511 556 E85 

543 4 954 996 000 048 152 179 311 346 Zaufır. Joh. Fritz Kaulbach, S. — Schuhm. Heinri 
4 6 623 661 693 841 847 949 69 031 310 332 409 91 5 e 85 — Maße Aa Wie 
Jany, S. — Arbeiter Joh. Bernd. Lettan T. — Bude 


5411 597 692 706 800 841 868 883 939 970 972 
70 047 078 113 147 189 228 335 354 447 550 779 halter Benno Richard Ludwig Jungfer, S. — Sergeant 
und Bataillons⸗Schreiber Robert Eduard Beyer, S.—. 


358 995 10:3 271 307 399 405 492 537 687 726 
128 836 850 72 042 082 191 241 351 355 376 419 Eiſenbahnmeiſter a. D. Franz Wilh. Guſtav Ehlert, T 
— Unehel. Geburten: 2 S., 2 T. 


113 478 486 518 5 530 675 698 859 883 899 996 
73 058 349 485 506 509 573 770 788 74 072 089 Aufgebote: Arbeiter Auguſt Pokrzywinski und 
Florentine Ciesakowski. 


624 u 2 19 328 1155 431 480 495 581 590 631 
34 93 891 75 644 062 367 444 563 688 Todesfälle: Auna Hoffmann, geb. Steingräber, 
692 706 829 843 950 961 980 76 080 156 195 234 64 J. — 5 ER Carl. Helmer 
Lemm, 14 Tage. — T. d. Hauszimmergeſ⸗ Joh. Friedr. 


409 428 426 466 488 494 664 703 770 871 77638 
60 268 298 307 343 350 393 577 631 681 694 Nötzel, todtgeboren. — S. b. Stellmachers Joh. 
Michael Horn, I M. — S. d. Arb. Rudolf Alexander 


nahme des betreffenden Entwurfes nicht zu glauben 
vermag. Es müſſe die ganze Verwaltungsgeſetzgebung 
einheitlich geregelt werden und darin ſich organiſch die 

tädteordnungsnovelle und das Gemeindeſteuer⸗Geſetz ein⸗ 
ügen; derartige Flickwerke würden es aber zu keiner 
Majorität im Abgeordnetenhauſe bringen. Dem erſten 
Punkte der Petition ſchließt er ſich an und erweitert 
denſelben auch noch auf den Gewerbebetrieb bes Fiskus. 
hält dagegen eine geſonderte Einfhäsung zur Gemeinde⸗ 
und Staatsklaſſenftener für unangänglich, hoff! 
vielmehr, die jetzt zu Tage tretenden Uebel⸗ 
ſtände zu beſeitigen, wenn die Staats⸗Ein. 
kommenſteuer contingentirt und der leberſchuß 
den Gemeinden zurückvergütet würde. Er iſt daher 
nicht für Abſendung der Petition. Dagegen wurde 
jedoch geltend gemacht, daß ſchon manche Beſchlüſſe im 
Abgeordnetenhauſe gefaßt ſeien die man nicht unbe 
dingt billigen könne, es alſo doch gut fer, daß mar 
dahin wirke, aus dem Gemeindeſteuergeſetze das auszu⸗ 
ſcheiden, was den Wünſchen der Verſammlung nicht 
entſpreche. Die Abſendung der Petition wurde alſe 
angenommen und unter Zustimmung des Magiſtrats⸗ 
dirigenten der Magiſtrat erſucht, derſelben beizutreten 
und ſie zur Kenntniß anderer Städte zu bringen. 


Lotterie. 

Am zweiten Ziehungstage, den 12., der 2. Klaſſe 
157. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie wurden ferner folgende 
Gewinne gezogen: 

Zu 240 A: 8123 11361 28 375 35 859 37 962 
46 582 48 586 56 244 60 229 75 747 85 202 

Zu 80 K.: 9194 13 710 17427 813 20565 23 541 
2962 824 33 895 38 125 39 850 40 946 41936 50 004 
53 577 69 009 125 126 72 382 84 481 

Zu 150 K.: 150 895 1326 579 4097 905 6212 
991 9010 13 628 19 967 27 168 30 267 32 645 33 502 
863 963 34 222 35 183 36 597 37 333 45817 478:9 
52 157 53 447 54 173 56 876 57 502 524 58 113 60 151 
63 500 774 828 64 403 67 352 70 380 72 725 83 370 
87 746 89 402 723 92 597 94025 573 

Zu 120 K.: 317 941 2364 3310 576 623 5353 
770 7057 379 8465 10 211 11305 346 539 917 13 782 
903 14 143 509 15 303 320 445 16 387 17516 657 
714 18 531 841 19 354 669 20013 402 715 845 
21277 285 592 660 985 22 804 23104 733 24 000 
702 25 026 26 136 27 079 29 226 494 554 30 247 
33 115 287 35 233 36 012 261 429 527 38 158 95: 
39 163 40 979 41051 42 10 586 684 43 109 44 365 
45 763 46 019 47 335 513 515 49 192 50621 51 026 
690 52423 53 242 262 335 771 64 131 55 002 57 910 
58 133 59 287 681 983 60 080 62 681 64440 486 835 
65 119 66 435 67 867 875 68 712 69 725 70351 487 
71113 332 72 992 74 540 665 76 053 78 467 79 231 


N 99 200975 047 569 604 637 645 656 674 783 
861 9638 5 027 189 246 251 388 402 540 852 Rohren, 1 J. — S. d. Majors Emil Victor Jany, 
80 134 157 167 234 317 348 382 386 460 497 5102 Tage. 5 Wilhelmine Florentine Siaumm 
516 714 788 811 891 912 917 931 949 81078 153 Schöwe, 61 J. — Arb. Paul Piatzki, 47 J — T. d. 
201 203 286 341 414 421 515 571 574 585 616 6280 Fimmergeſ. Jul. Leopold Krauſe, 1 J. — T. d. Arb. 
655 634 704 748 767 858 864 986 82 185 507 215 Ludw. Isler, 9 J. — S. d. Klempners Johannes 
255 354 392 416 432 472 500 564 700 757 811 827 Möwis, todtgeboren. — Thereſe Ehrlich, 19 J. — 
869 914 83 006 090 113 169 175 245 405 432 456 T. d. Arb. Jul. Adolf Scheewe, 11 M. — Maurer 
431 534 644 661 749 754 777 854 900 960 84.099 Joh. Jacob Kunikowski 58 J. 
159 277 280 382 587 589 709 749 821 942 971 986 
85 097 164 197 232 353 520 671 686 738 746 769 4 2 Scheffer Er 
113 853 884 86187 223 276 298 314 422 447 465 Nenfahrwaſſer 13. Dezbr. Wind: SzW. 
479 483 488 515 548 614 698 728 799 805 857 921 Aukoamenb 1 Dampfer. 
984 87 067 089 226 278 280 511 318 359 418 501 D a . Pr 
510 553 581 584 626 680 728 755 929 951 956 958] Bürfen-Bepriijen der Banziger Zeitung. 
977 88 002 004 080 086 148 191 265 299 342 468 Berlin, 13. Dezember. 
470 590 598 702 744 757 789 824 838 840 876 955 55 u. 12. 102212 
996 89 020 094 103 120 139 143 184 211 234 433 Weizen 4% son. 4 104, 10 
452 510 519 539 568 614 716 783 804 90 667 147 gelber r, Staatssch ko, 98,20] 3,50 
238 242 260 269 407 447 490 496 605 613 645 781 Dezember 210 208 f. ½% Sin.) 32,70 82,70 
849 91378 380 428 450 457 474 41 562 650 722] Mpril⸗Mai 206.50 20 6,50] 5s. 8% bs. 94.80 4,70 
766 767 776 810 837 896 907 945 998 92 031 053 | >>. e d 100.70 100.70 
224 297 309 524 546 687 726 743 801 817 906 942] Dezember 140 140 rg. Wiärk. Kid. 72,7073 
961 93 243 258 263 311 321 435 447 584 603 617 883 Apriz⸗Mai 142 41,50 bardenlez Ap. 431,50 32 
896 954 94 058 072 080 127 259 281 282 299 329 354 Petre len Fragzoſen . 437 435 
4:13 507 568 621 675 754 759 848 896 937 41 954 968.] r 200 8 Rumänien ....| 18,70] 14,10 
lan on 16 2 SR ezember 71,8 IB. brebit⸗Anſt. 35 7 356 
Zuſchritten an die edackien. April⸗Mai 71.60 71.5 Jeu engl. N.: 78,60, 78,50 
Schon ſeit längerer Zeit find wir daran gewöhnt, Spirits 130 DR. Silberrente 56,40 56,40 
zu ſeben. wie durch verlockende Annoncen das kaufende] Dezember | 49,40 49,70 Kuß. Bantnsten 207,75 207,40 
Publikum gereizt wird, allerhand zweifelhafte kauf- April⸗Mai 51,90 52,20 Ses. Bankn ten 69,25/169,60 
männiſche Experimente zu unterſtützen; der neue en ons Shad . 89,40 89,20jR8eöfelcrs. Lond 20,27 — 
Zeit iſt es aber vorbehalten worden, alles zu übe rbiel en, Dafiere, 45. Goldrente 63,25 
was bisher in dieſer Beziehung geleiſtet worden iſt. Vechſeleurz Warschau 207,30 
Durch die lockenden Zuſicherungen einer Firma in ronbsbörſe geſchäftslos. 


FFC 


Das Atelier zur Beförderung weiblicher 
Erwerbsthätigkeit gebildeter Stände, 
Fleiſchergaſſe No. 55 III., 


wird am 3. Januar 1878 eröffnet, und empfiehlt ſich dem geehrten Publikum 
zur Anfertigung der eleganteſten Roben zu den eivilſten Preiſen! Aus⸗ 
Rattungen werden noch beſonders berückſichtigt. Die rechtzeitige An⸗ 
meldung von Schülerinnen wäre erwünſcht. Auswärtige erhalten in meinem 
oder meiner Bekannten Haufe billigſte Penſion. Statutenmäßige Preiſe 
ſind in dem Atelier ausgelegt. i 


Frau Hannah Maecker. 


Statuten a a 
des Ateliers zur Beförderung weiblicher Erwerbsthätigkeit 
gebildeter Stände. 

1) Beabſichtige ich mit der Zeit b meine Directrice in ſtundenweiſer Eintheilung 
in den Nachbarſtädten zu verlegen, und be⸗ und find dieſelben nur verpflichtet, ſich an 
darf zur Gründung eines ſolchen Zweig⸗ Arbeiten zu betheiligen, die zu ihrer Aus⸗ 
ateliers die Candidatin einer mehrmonat⸗ bildung nöthig. 
lichen Ausbildung in meinem Haupt⸗Ateliers. 5) Verpflichte ich mich nur ſolche Lehr⸗ 

2) Die Lehrzeit wird durch die Fähig⸗ linge und Mitarbeiterinnen aufzunehmen, 
keiten einer jeden Schülerin bedingt, doch] welche durchaus fittlich bewährt find und 
nicht unter 4 Monate im Schneidern, 2 Mo⸗ den gebildeten Ständen angehören. i 
nate im Putzfach; die Beſtimmung hierüber 6) Die Preiſe für die gelieferten Arbeiten 
behalte ich mir vor. find die eivilſten und nehme ich außerdem 

3) Diejenigen Frauen und Töchter der noch auf die Verhältniſſe der Einzelnen 
gebildeten Stände, die ſpäter ihren Lebens⸗ Rückſicht. * 
unterhalt davon haben wollen, erhalten den 7) Die Arbeitszeit iſt von 9—12 und 
Unterricht frei in meinem Inſtitut, ver⸗ 2—7 Uhr feſtgeſetzt, wenn nicht dringende 
pflichten fi aber 6 Monate für daſſelbe zu Arbeit vorliegt, ſonſt verlängert ſich dieſelbe 
arbeiten und können dann ſpäter Mitarbeite⸗ für die Nichtbezahlenden nach gegenſeitiger 
rinnen werden. . Uebereinkunft,. . g 

4) Die Schülerinnen, die den Unterricht 8) 1 5 dem Atelier Arbeitskräfte, fo 
zu ihrem Vergnügen benſitzen, erhalten den⸗ verpflichte ich mich, die einfachen Nähterinnen 
ſelbeu unter meiner ſpeciellen Aufſicht durch in beſonderem Zimmer zu placiren. 


1299) Frau Hannah Maecker. 


pfkoot-Fahrt 


Danzig —Neufahrwasser. 


Von Sonntag, den 16. December cr. ab beſchränkt fich die Anzahl der Fahrten auf 
folgende Abgangsſtunden: ? 
vom Johannisthore 8 Uhr Vormittags, von 10 Uhr Morgens, 


3 


964 89 551 90 102 527 93 218 333 659 94061 921. 
Zu 90 A: 25 30 161 173 273 351 394 418 466 
493 511 524 529 566 710 736 755 781 836 840 841 
858 859 898 932 1013 033 281 298 472 570 639 
658 832 2 162 481 591 917 3007 025 073 091 105 
145 146 236 261 318 468 526 547 596 626 648 718 
4029 167 296 304 340 377 390 457 686 705 740 
861 941 947 5036 092 112 133 168 224 354 500 
567 639 649 784 838 984 998 6086 161 307 335 
347 352 418 552 716 763 843 934 968 974 995 
7034 087 131 187 218 224 329 395 478 544 566 
606 711 815 873 878 938 965 995 8 014 063 064 
069 096 154 171 208 213 221 256 266 293 354 424 
531 581 696 703 758 778 879 949 951 9014 065 
143 204 312 333 358 373 453 493 511 562 786 807 
872 10 023 049 200 212 225 230 240 281 362 460 
477 512 617 632 633 665 777 794 833 857 870 946 
981 986 11 020 055 068 105 194 198 212 216 265 
397 449 452 522 543 592 609 690 691 777 804 811 


* 


Kaufmanns Alwin Kleefeld 
ier werden alle diejenigen, welche an die 
aſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig fein oder nicht, mit dem dafür verlang- 
ten Vortecht bis zum 28. December er. ein⸗ 
schließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden und demnächft zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen, 
ſowie nach Befinden zur Beſtellung des 
definitiven Verwaltungsperſonals auf 
den 10. Januar 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗ 
gerichtsrath Aſſmaun im Verhandlungs⸗ 
zimmer No. 14 des Gerichtsgebäudes zu 
erſcheinen. 0 . t 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
den Alkord verfahren werden. 5 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
Anmeldung bis zum 4. März 1878 ein⸗ 
ſchließlich feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der erſten 
Friſt angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 21. März 1828, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem genannten Commiſſar anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine wer⸗ 
den alle dieſenigen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten anmelden werden 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
t eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
agen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in un 
erm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
ei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 

am hiefigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte 
Wannowski und Juſtizräthe Rocpell und 
Breitenbach zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Danzig, den 16. November 1877. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (9801 


Ade | In Danzig bei 


8 


* 


3 Bureau: Fischmarkt 10. f i 1 > - 2 
Bekanntmachung. le D 2 — FFC 9 1 e . 1 ’ Nadia . . 4 mache 
in Florentine Prins Pianinos, Harmoniums 05 Alex. Gibsone. 


im Beiftande ihres Vaters des Handels: 
manns Hirſch Prinz, ſämmtlich von hier, 
haben vor Eingehung ihrer Ehe die Gemein⸗ 
chaft der Güter und des Erwerbes laut 
erhandlung vom heutigen Tage ausge⸗ 
chloſſen. (1270 
Mewe, den 1. December 1877. 


Kl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. II. 


Bekanntmachung. 


In dem Geſchäftsjahr 1878 werden die 
auf die Führung bes Handels⸗, Genoſſen⸗ 
chafts⸗, Zeichen⸗ und Muſterregiſters ſich 
ziehenden Geſchäfte bei dem unterzeichneten 
Vericht durch den Kreis Gerichts⸗Nalh 


aus berühmten Fabriken empfiehlt zu billigen Preiſen unter Garantie 
f G. Schurioht, Orgelbauer, 
1302) Poggenpfuhl No. 76. 


Die Molkerei⸗Ausſtellung in Elbing 


findet vom 1. bis 3. März 1878 ſtatt. Angenommen werden: 
1. Molkerei⸗Produkte aller Art aus Oſt⸗ und Weſtpreußen; 
2. Molkerei⸗Geräthe — Maſchinen — Hilfsſtoffe aller Art, ohne Beſchränkung 
des Landes, aus welchem ſie herſtammen. 0 
Formulare zur Anmeldung ſind von den Generalſeeretairen, erren Stosckel- 
Stobingen bei Inſterburg, Krsiss-Königsberg, Dr. Oemler- Danzig, zu beziehen 
und an dieſelben bis zum 1. Januar 1878 ausgefüllt zurückzureichen. Wir bitten dringend 
dieſen Termin einzuhalten. \ 
Die genannten Herren werden auf Wunſch Ausſtellungs⸗Programme verſenden und 
nähere Auskunft ertheilen. N 5 
a Für das Ausſtellungs⸗Comité. 5 
E Flehn-Lichtenthal, Dr. Oemlen- Danzig, 
Vorſitzender. Schriftführer. (1227 
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vermittelſt Dampfbetrieb (die größte am Platz) empfiehlt ihre Fabrikate in allen Sorten 
Gonfest, Figuren-, Satz und Randmarzipan 
in befier und geihmadvoller Wagre bei billigſter Breisnottcung. 
W Auf Wunſch Preisverzeichniß oder Brobefendung- 
Königsberg i. Pr. 1877. { (381 


Ferd. Neuhaus. 


Hel 7½% Uhr Morgens wurbe meine E 
liebe Frau Auguſte, geb. Boſchke, # 
von einem Knaben ſchwer, aber glücklich Ei 


entbunden. 
Dieſes ftatt beſonderer Meldung. 
Sch önbaum am 12. Decbr. 1877. 
1282) Guſtav Klingenberg. 
Carl Meseck, 
Martha Meseck 
geb. Leman, 
Vermählte. 

Danzig, den 11. December 1877 
Heu Vormittag 10 Uhr verſchied plötzlich 
am Schlagfluß mein lieber guter Mann, 
Bruder und Onkel, der Gutsbeſitzer 


Friedrich Wilhelm Natschke, 


im Alter von 76 Jahren, was ich hiermit! 
tiefbetrübt ſtatt jeder beſonderen Meldung! 


anzeige. 
Louiſe Wilhelmine Natſchke, 
Lobeckghof den 13. Dechr. 1877. 


Das beſte diesjährige Spiel iſt: 
Freu't Euch des Lebens! 


A BC Spiel 


5 frei nach Buſch, 
für die Jugend von 6—14 Jahren. 
Endlich einmal eine andere Spiel⸗ 

. methode, die nicht bekannt. 
Preis 1 K. 80 3. Pracht⸗Ausgabe 


mit Mirletonflöten und vielen Ueber⸗ ö 


raſchungen 4 di. { 
Vorräthig bei Th. Anhuth, ® 
Langenmarkt 10. (1277 


Danziger Sagen 
poet. bearb. von Garbe, eleg. geb. . 3. 


Erinnerung an Danzig, 


12 Photolithogr. in Etui 
pfiehlt als paſſendes Feſtgeſchenk 


rt in 


2 Kupferstiche 


25 in grösster Auswahl, 
# Rahmung geschmackvoll u, billig in 


EL. Saunier’sBuch: & Kunsthälg. 
. 1 in Danzi 


a 25 kr. 6. W. = 50 Pk. 


Vorräthig bei allen Buchhandlungen. 
Von dem Kgl. Kreis⸗Gericht zu Roſenberg 
bin ich über den Nachlaß des verſchol⸗ 
lenen Kaufmann Robert Kiewitt von hier 
zum Vormunde und der Kaufmann 
A. Hoffnung von hier als Gegenvormund 
ernannnt, was ich hiermit den Betheiligten 


anzeige. 
1 teyſtadt W. / Pr., 10. December 1877. 
Gustav Prange. 


Das zur Jul. Stühmer’- 
ſchen Concurs⸗Maſſe 


gehörige Pelzlager ꝛc., abgeſchätzt auf ca. 
8000 Ak ſoll bei annehmbarem Gebote im 
Ganzen verkauft werden. Reflectanten 
werden erſucht ſich bis zum 20. December e. 
zu melden Frauengaſſe 36 bei (1315 


„ Block, 
Maſſen⸗Verwalter. 


4% Telephon“ 
in beſter Ausführung fertigt und liefert 
Herrm. Hannemann, Berlin 8. W., 
Beſſelſtraße 17. (917 
Herm. Bartels, 
Langenſtraße 137. 
remen, 
hält ſein reichhaltiges 


Cigarren Lager 


zu preiswerthen Einkäufen angelegentlichſt 


empfohlen. a 
Preis courante gratis und franco. 


Motoren 
für Kleingewerbe. 


Otto's neue Gasmotoren, 


(von 1-8 Pferdekraft), vorzüglich durch ge: 
ränſchloſen Gang, bequeme Aufſtellung, 
leichte Bedienung, ökonomiſche Leiſtung. 


Lehmann’s 
Heißluftmaſchine, 


(von ½—4 Pferdekraft), liefert und ertheilt 
jede Auskunft darüber 


Wilh. Netke, 


Eivilingenieur in Elbing. 
Vertreter der Berlin⸗Anhaltiſchen Maſchinen⸗ 
bau-⸗Actien⸗Geſellſchaft, allein berechtigte 
Fabrik zum Bau und Vertrieb von Otto's 
neuem Motor in der Provinz Preußen. 

Gfetenbe erich jeder Art fertigt 
Agnes Dentler, Wwe. 3. Damm 18, 


820 
1 50 Bilder aus dem altgriechiſchen Leben. 


Humoriſtiſches 8 


el. 1,50 em⸗ 


L. Saunier's g afbanbinng. 


5 
SE 


Zur Einführung in das clofffce Alterthum. 
Elegante Feſtgeſchenke 


für die Jugend und Erwachſene. 


Die Götter und Heroen des claſſiſchen Alterthums. Populäre 
Mythologie der Griechen und Römer. Von H. W. Stoll. 5. Auflage. 
2 Bände mit 42 Abbildungen. Elegant gebunden 6 Mark. 


Die Sagen des claſſiſchen Alterthums. Erzählungen aus der alten 
Welt von H. W. Stoll. 2 Bde. 3. Auflage. Mit 90 Abbildungen. Elegant 


AM gebunden 9 Mark. 5 9 8 3 

Geſchichte der Griechen und Römer in Biographien. Von H. W. 
; Stoll, 2 Bände 2. Auflage. n 
1. Die Helden Griechenlands im Krieg und Frieden. Geſchichte der Griechen 
in biograpbiſcher Form. Mit 1 Stahlſtich. 8. Elegant gebunden 5 ML 70 3. 

II. Die Helden Noms im Krieg und Frieden. Geſchichte der Römer in biogra⸗ 
phiſcher Form. Mit 1 Stahlſtich, 8. Elegant gebunden 6 . 75 O. 

on H. W. Stoll. 2. Aufl. 

Mit Abbildungen. Gebunden 6 „. 


Bilder aus dem altrömiſchen Leben. Von H. W. Stoll. 2. Aufl.“ 
„Mit Abbildungen. Geb. 7 K. 20 2. En rate a 
Cicero und feine Freunde. Eine Studie über die römiſche Geſell⸗ 
\ haft zu Cäſar's Zeit. Von G. Boiſſier. Deutſch von Dr. Ed. Doeh ler. 
„Mit 1 Stahlftic. 8 Gebunden 6 di DR 5 
Cüſar und feine Zeitgenoſſen. Eine Betrachtung der römiſchen 
Sitten gegen das Ende der Republik. Von S. Delorme. Deutſch von 
Dr. Ed. Poehler. Mit 1 Stahlſtich. 8, Gebunden 5 A. 40 2. = 
Das Zeitalter des Perikles. Nach E. M. Fillenl. Deutſch von 
Dr. Ed. Doehler. 2 Bände. 8. Geh. 12 . 5 5 
Fr. Lübker's Reallexikon des claſſiſchen Alterthums. Fünfte ver⸗⸗ 
beſſerte Auflage Mit zahlreichen Abbildungen. Lex.⸗8. Geheftet 12 K. 
Gebunden 15 M. 5 5 
Erzählungen aus der alten Geſchichte. Von H. W. Stoll. 2 
Bändchen. In 1 Band gebunden 3 dl. 75 , B 3 . 
Glaukos und Thraſymachos, oder von Lade bis Salamis. Eine 
Ent e au dem griechiſchen Alterthum. Von Eduard Alberti. 
art. 5 
Marcus Charinns, der junge Chriſt in Pompeji. Eine Erzählung 
aus dem römiſchen Alterthum für die Jugend von Eduard Alberti. Mit 


4 colorirten Bildern. 8. Cartonnirt 2 H. 40 H. . 
aus dem Alterthum für die 


Phyllidas und Charite. Eine Erzählung 
reifere Jugend. Von H. W. Stoll. 8. Cartonnirt 1 l. 50 


2, 
Drei Erzählungen aus dem griechiſchen Alterthum. Von C. G. Wiliſch. 
Cartonnirt 1 M. 20 2. 


Verlag von B. G. Teubner in Leipzig. 
Vorräthig und zu beziehen in Danzig in 


L. Saunier’s Buch- u. Kunſthandlung, 
A. Soheinert. 
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— Originelle komiſche Weihnachts Nobität!⸗ 
So eben erſchien bei Otto Janke in Berlin u. i. vorräthig in allen Bud) } 


handlungen, in Danzig bei TB. Anhuth, Laugezmarkt 10. 


Der Militair-Struwwelpeter 
für Militairs von 10—100 Jahren. 


Mit 42 Illuſtrationen. 6 Bogen gr. Quart. Kupferdruck Papier. Eleg. geh. 2 . 
Inhalt: Schniegel⸗Peter. — Die Geſchichte von den „ſchwarzen Jungens.“ — 

Vom böſen Secondelieutenant Friedrich. — Die Geſchichte vom wilden Jäger. — 
Der Cigarrenluſcher. — Der Zappel⸗Fähnrich. — Lieutenant Hans Guck in die Luft. 
— Die Geſchichte von Guſtav dem Faulpelz. — Lieutenant Robert d. Schuldenmacher. 
— Fähnrich Willi. — Hauptmann von Streber oder die beftraite e — 
Lieutenaut Schnapphans. — Die Geſchichte von Wilhelm, dem beinahe Einjährig⸗ 
Freiwilligen. — (1276 8 


Aufruf. 


Der ruſſich⸗türkiſche Krieg wird von beiden Seiten mit ſo großer Erbitterung geführt 
und erfordert jo überaus zahlreiche Opfer, daß die für die Verwundeten und Kranken 
getroffenen Anſtalten überall nicht ausreichen, und daß es ſich als unmöglich erweiſt, der 
von Tag zu Tag wachsenden Maſſe der Verwundeten auch nur die allernöthigſte Hülfe 
zu gewähren oder Linderung ihrer ſchweren Leiden zu verſchaffen. , 

Täglich dringen neue erſchütternde Hülferufe zu uns über den in den beiderſeitigen 
Lazarethen herrſchenden Nothſtand, in vielen derſelben ift für die Verwundeten nicht ein⸗ 
mal das gewöhnlichſte und nothdürftigſte Verbandzeug ausreichend vorhanden. 

Wir haben in Gemeinſchaft mit den unter dem rothen Kreuze verbündeten Deutſchen 
Vereinen aus unſeren geringen Vereinsbeſtänden zur Unterstützung der in den kriegführenden 
Ländern beſtehenden Hülfsvereinen für beide Theile gleichmäßig bereits hergegeben, was 
wir nicht für die im Vaterlande ſelbſt in Folge des letzten Krieges noch Leidenden unbe⸗ 
dingt zurückbehalten mußen. . : \ 

Nunmehr richten wir aber an alle Menſcheufreunde die dringende Bitte, uns die 
kräftige Fortſetzung unſerer internationalen Hülfsthätigkeit durch Gaben an Geld und ge⸗ 
eignetem Verhand⸗Material zu ermöglichen. Wir bitten deſſen eingedenk zu ſein, daß zur 
Zeit des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges die Gaben des Auslandes für die freiwillige Kranken⸗ 
pflege an Geld allein nach Millionen von Thalern zählte, welchen, ſoweit ſie nicht ihrer 
nuch en Beſtimmung gemäß verwendet worden, der fo ſegensreich wirkenden Kaiſer 
Wilhelms ⸗Stiftung für deutſche Invaliden zugefloſſen find. Deutſchland kann hinter dem 


Auslande jetzt i 
Die 8 


nicht zurück bleiben, 5 19 
ereine unter dem rothen Kreuze werden als ſolche nicht von politiſchen Sym⸗ 
pathien für den Einen oder den Andern der Kriegführenden geleitet. Sie wollen nur dem 
Intereſſe der Menſchlichkeit dienen, und kenneu deßhalb nur unglückliche Verwundete, welche 
um Hülfe rufen und denen ſie gewährt werden muß, welcher Nation ſie auch angehören. 
Demgemäß werden wir auch jetzt alle Gaben, welche uns ohne abweichende Beſtimmung 
der Geber anvertraut werden möchten, den Verwundeten beider Heere zu gleichen Theilen 
zukommen laſſen, und zwar vorzugsweiſe in zu beſchaffendem Verbandmaterial, für deſſen 
zweckmäßige Vertheilung in der zu Trieſt für dieſen Zweck beſonders begründeten inter⸗ 
nationalen Agentur das geeignetſte Organ beſteht. 5 

Verbandmaterial, von welchem namentlich alte rein gewaſchene 
Leinewand fehr erwünſcht iſt, bitten wir an unſer gedachtes Geſchäftslokal ein⸗ 
ſenden zu wollen. a u 4 

Den Empfang der uns anvertrauten Gaben werden wir durch Veröffentlichung von 
Gabenverzeichnifſen anzeigen. 
Berlin, den 26. September 1877. 


Das Central⸗Comitö der Deutſchen Vereine zur 
Pflege im Felde verwundeter u. erkrankter Krieger. 


Im Anſchluſſe an vorſtehenden Aufruf bemerke ich, daß Gaben jeder Art für den 
vorbezeichneten Zweck, ſowohl von mir als von der Polizeikaſſe dankbar entgegengenommen 
und an die Centralſtelle weiter befördert werden. 

Danzig, den 8. Dezember 1877. 
Der Polizeipräſident 


Sohuliz. 
Deutliches Sprechen vor Versendung wird 


garantirt, Telephone jedes Telephon geprüft, 


liefere ich für 10 Mark a Paar mit 50 Fuss Leitungsdraht, Anweisung zum Ge- 
brauch und Selbstlegen des Drahts, für Restaurants mit Placat: Hier ist ein Te- 
lephon im Betriebe! Für Wiederverkäufer mit Verkaufsplacat franco 
gegen Postanweisung des Betrages. Gut leitenden Draht liefere ich auch 
ohne Telephone für 10 Pf, pro Meter. Wiederverkäufern günstige Bedingungen. 


L. Rauch, 


in Berlin S. W. Kochstr. 58. 
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Altine Schildkrüten 


— 


6475) 


Der Verkauf von buchen 


111244) 


i De ich viele En gemeldet, bitte ich um 


i Größe; auch ift die Erneuerung der 
2 früher eingeſandten Proſpecte erwünſcht. 


ſehr lebensfähig, 


empfiehlt für Aunartenbeſttzer 
Ahuarien Handlung 
August Hoffmann. 


chten und Deutſchen Schweizerkäſe, 
Werder, Tilſiter u. echten Lim⸗ 
burgerkäſe, Harzer, Ollmützer und 
Fromage de Brie, Woriener, Ziegen: 
und Kräuterkäſe empfiehlt im Detail und 
Engros Fr. Keßler, Hundegaſſe 39, 
1017) Scheibenrittergaſſe 13. 


Rübenſchneider 


bewährter Conſtruction 
zu 
Mark 50 
empfiehlt 


3. Ziebell, 


Vorſtädt. Graben 33 a. 


Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken von 4, 4%, und 5 Zoll 
Fuß, en onen, bis zu 24 
S. A. Hoch, 


Johannisgaſſe 29. 


und birken Spirrholz 


findet in dieſem Winter hierſelbſt nur 


bis zum 1. Januar f. ſtatt. Bezügliche 


Beſtellungen bitte ich bis zu dieſem Tage 


[an mich gelangen zu laſſen, da ſpäter ein⸗ 
gehende Aufträge nicht ausgeführt werden 


können. 
Saskozin, d. 9. December 1877. 


Draw. 


Für Geschäftsleute. 


Deine in Marienwerder belegenen 
Grundſtücke: 

1. Ein in beſter Geſchäftsgegend bele⸗ 

genes Wohnhaus, zu jedem Geſchäfte ſich 

eignend, in welchem ſeit vielen Jahren ein 


Material⸗Waaren⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft 
mit bedeutendem Umſatze betrieben worden iſt. 


2. Ein dahinter belegener Speicher. 
3. Ein in einer Nebenſtraße belegenes 


Wohnhaus mit ſicherem Miethsertrage, 
2 biete ich 
günſtigen 


uſammen oder einzeln unter ſehr 

edingungen zum Verkaufe aus. 

Auguste Bahlau, 
Marienwerder. 


pecielle Anſchläge von Gütern ion 


&on 


. Emmoerloh, Marienburg. 


. Ein gangbares Schank⸗ nebſt Neſſaura⸗ 


tionsgeſchäft in der Nähe einer Kaſerne 
wird zu pachten geſucht. 


Adreſſen unter 
L. No. 1, poſtlagernd Elbing. 


(1303 


Ein Flügel Se 0 


Für einen Nejerbe- Offizier und 
Landwirth ſich ſehr eignend, 


iſt eine 3zöllige hellbraune 


Halbhlutſtute 
(vom Orpheus), elegant, fehlerfrei, geritten 
und gefahren, wegen Ueberfüllung des 
Stalles ſehr preiswerth zu verkaufen. Zu 
erfragen Stolp, Pomm, Neuthorſtraße 262, 
1 Treppe. (1122 


Elegante Fuchsſtute, 7 Jahre, billig 
zu verk. Ketterhagergaſſe 6, 1 Tr. 


wei ſehr ſchöne Pfeiler⸗Spiegel, Gold⸗ 
3 rahmen, Glas 10 em. Be 233 hoch, 
nebſt Conſole, mit weißen Marmor⸗Platten, 
ſind preiswerth zu verkaufen Goldſchmiede⸗ 
gaſſe 5 im Laden. 1230 
Theile e. Wellenleiiung: 
Hängelager, Riemenſcheiben, Riemen 


werden geſücht, cum eine 
Kreisſ äge mit oder ohne Geftell. 


Adr. unter 1183 in der 
Exp. d. Ztg., erbeten. 
Enn Auskunfts⸗Bureau ſucht in allen 
Plätzen Preußens reſpectable, umſich⸗ 
tige Correſpondenten. Hohe Proviſion!! 
Offerten sub D. 5 erbeten an die Annoncen⸗ 
Expedition von Moritz Schleſinger, Königs⸗ 
berg i / Pr. — (1243 
ür mein Stabeiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft, ſuche ich p. 1. Jan. 
k. J. einen jungen Mann, der in dieſer 
Branche mehrere Jahre und namentlich als 
Verkäufer thätig geweſen. 
Kenntniß von der Buchführung und poln. 
Sprache erwünſcht, aber nicht Bedingung. 
8 acob Ban 
vormals Otto Höltzel. 
Ein verheiratheter, beſtens empfohlener 


ürtner 
und Waldwärter “ 


findet von Neujahr oder vom 1. April 1878 
bei mir Stellung mit nicht unbedeutender 
Tantieme neben Gehalt und Deputat. 
Goeldel⸗Lengainen b. WartenburgO/Pr. 
Ein erfahrener intelligenter 
Juſpector N 
der ſchon Jahre lang auf größeren Gütern 
ſelbſtſtänd. gewirthſchaftel, fucht zum 
1. Januar 1878 eine ähnliche Stelle. 
Gefällige baldige Offerten werden unter 
1102 in der Exped. d. Ztg. erb. nz 
ds 


ine Jungfer, die fertig ſchneidern, 
& ſchinennähen n. zieml. kochen kann, 


empf. 
zur St. d. Hausfr. J. Hardegen, H. Gg. 100. 


Ich buche für Leip zu Johannis 1878 einen 


verheirat heten 


Ober⸗Inſpector, 


und einen unverheiretveten 


zweiten Juſpector. 


Auch werden daſelbſt 400 Kammwoll⸗ 
ſchafe, zu Johannis 1878 abzunehmen, 


geſucht. 
Haſenberg p. Ofterode, Oſtpr. 
Kramer. 
um I. April k. J. ſuche ich zur Bewirth⸗ 
A» ſchaftung eines Nebengutes von 1600 
Morgen einen erfahrenen tüchtigen 


Inſpector, 


der auch verheirathet ſein kann, wenn ſeine 
Frau die eine Wirthſchaft und Molkerei 
übernehmen kann. 5 
Höfchen p. Nicolaiken, Kreis Stuhm, 
den 13. Dezember 1877. 
W. Wellmann, 
1313) Gutspächter. 


eine Erzieherin 


für 4 Kinder. Gehalt nach Uebereinkommen. 
Sietzenhütte bei Berendt, d. 12. Dec. 1877. 


Elehlke, Gutsbeſitzer. 


Ein junger mit guten Zeugniſſen verſehener 
Oekonom ſucht von ſofort, oder 1. Jan., 
unter beſcheidenen Auſprüchen Stellung, 
Herkunft aus anſtändiger Familie, Adreſſen 
unter No. 1281 in der Exped. dieſer Beitg. 
zu erfragen. 


Penſton. 
Schülerinnen jeden Alters finden gute 


Penſion, Beaufſichtigung der Schularbeiten 
und franz. und engl. Converfation. Gütige 


Auskunft extheilt Herr Prediger Bertling. 
Hundegaſſe 98 ift eine Wohnung 


* von 5 Zimmern 
zu Oſtern zu vermiethen. 2 
nfang Neugarten iſt eine elegante Etage 
A von 4 Zimmein u. Zabebg „Garten⸗ 
eintritt und Laube (paſſend für 1 oder 
2 Damen) p 1. Jan. oder April für den 
Preis von 300 S% pro anno zu verm. 
Adreſſen unter 1298 in der Cxpedition 
dieſer Zig. erbeten. 


Gambrinus-Halle. 
Frieaſſee ben Huhn. 
— Heute Leg „ 


Karpfen in Bier, 


empfiehlt 
Julius Frank, 


1311) Brodbänkengaſſe 44. 


Restaurant Jordan 
Jopengaſſe 16. 


Sonnabend, den 5. c. iſt meine Unter⸗ 
lokalität von 6 Uhr Abends geſchloſſen. 

Dieſes zur gefälligen Notiz meiner 
geehrten Gäſte (1292 


Krüger: Restaurant 
eiligegeiſtgaſſe 32 5 
empfiehlt ſein Lokal ſowie nen e 
Billard dem geehrten Publikum. 


Café Germania, 
1. Damm 19. 


Einem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage 
einen Weihnachts⸗ reſp. Wintergarten 
eröffnet habe. Vom 21. d. Mts. 


großes Streich⸗Coneert, 


von einer beliebten Kapelle, wozu freundlich 
einladet 


NB. Am Sylveſterabend großes 
Concert. 

8 Achtungs voll 2 
el) J. Hintz. 


Hall’s Restaurant, 
Altſtädt. Graben Nr. 103, 


jeine Loealitüten, feines 
Billard, fremde und 
hieſige Biere. cos 


Sohach-Olub. 
Heute Abend 7 Uhr. (195 
30 Stück bunte Weihnachts⸗ 


baumlichte 50 Pf. 
empfehle ne 
Albert Mack, fte 25. 
Große Marzipan⸗ Mandeln 
a Pfd. 130 Pf., Puderzucker 
50 Pf. empfehle 1 
Albert Meck, ane 20, 
Albertvereins Lotterie in Dresden, 
auptgewinn 30 000 „l., Looſe & 5 K., 
roſpekte gratis. [ 
9 f Lehrerinnen ⸗Seminar⸗Lotterie, 
a 0 
Domban Lotterie, noch in geringer Zahl, 
fe a 3 „R. 50 ei 
Th. Bortling, Gerberg. 2. 


Prachtwerk. 
Jiſcherleben in Lust und Leid. 


Zwei Tage in 22 Bildern. Nach Aquarellen 
von Caspar Scheuren mit De von 


Dr. Ellen. Pracht⸗Kupferwerk in Folio. In 
ſtatt 0 110 


ſehr eleganten Callicomappen 
für 7½ . Zn haben bei 


Th. Bertling, 


Gerbergaſſe 2. 


. ———.. nn 
Verantwortlicher Redactenr 9. Ahckner, 


Druck und Verlag von A. W. Kafem aun 
in Danzig. 


